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bildung öffnet die tore zu einem zufriedenen Zu-
sammenleben. Die Grundlage dafür bildet eine offe-
ne Gesellschaft mit einer entsprechenden vielfältigen 
infrastruktur. Die Freie Waldorfschule linz berei-
chert die linzer bildungslandschaft dabei als wichti-
ger baustein. 

Niemand kann sagen, was das siebenjährige kind 
von nebenan später in seinem leben einmal beruf-
lich machen möchte. egal, wofür es sich entscheiden 
wird: unsere aufgabe besteht darin, dieses kind in 
seiner entscheidung zu unterstützen und ihm mög-
lichst zahlreiche chancen zu bieten. 

Der freie Zugang zu bildung, ausbildung und Wis-
sen – beginnend bei vorschulischen und schulischen 
einrichtungen über die duale berufsausbildung zu 
erwachsenenbildung und Universitäten – ist zen-
trales thema. Nur so können wir der Gerechtigkeit 
an lebenschancen einen schritt näher rücken. Die 

Freie Waldorfschule linz hat es sich zum Ziel gesetzt, 
rahmenbedingungen zu schaffen, damit kinder und 
Jugendliche ihre interessen und Neigungen auch be-
ruflich weiterverfolgen können. so werden chancen 
ermöglicht.

eine auf chancengerechtigkeit ausgerichtete bil-
dungspolitik ist notwendig, weil sie in einer globa-
lisierten Welt die Grundlage unseres Wohlstandes 
bildet. Denn die Forcierung einer bildungsoffenen 
Gesellschaft stärkt die Wettbewerbsfähigkeit des in-
dustriestandortes linz.

ich gratuliere der Freien Waldorfschule linz sehr 
herzlich zu ihrem 40-jährigen Jubiläum und wün-
sche noch viele erfolgreiche Jahre!

Klaus	Luger
bürgermeister der stadt linz

VIElfältIgE bauStEInE bErEIchErn DIE bIlDungSStaDt lInz
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im mittelpunkt steht die individualität. seit 40 Jah-
ren werden die schüler/innen der Freien Waldorf-
schule linz individuell begleitet und gefördert, damit 
sie alle Facetten ihrer Persönlichkeit entwickeln kön-
nen. Denn so unterschiedlich unsere kinder in ihren 
charakteren und bedürfnissen sind, so wichtig und 
richtig ist es auch, dass in verschiedenen schultypen 
darauf unterschiedlich eingegangen wird. 

Ziel ist es, die individuellen anlagen und begabun-
gen umfassend zu fördern und die schüler/innen zu 
freien, verantwortungsbewussten und urteilsfähigen 
menschen zu erziehen. Dass dies mit erfolg geschieht, 
beweist auch die Freude, mit denen die kinder diese 
schule besuchen. Das ist einerseits der besonderen 
lehrform, dem lehrkörper, aber auch der engen Zu-
sammenarbeit mit den eltern zu danken.  

Die Freie Waldorfschule linz bietet eine familiäre 
Umgebung. ich würde sogar so weit gehen, zu sagen, 

sie ist eine große Familie, bei der die eltern miteinbe-
zogen werden. sie leben mit den schüler/innen und 
lehrkräften das Waldorf-system mit. Die Freude, mit 
der die kinder die schule besuchen und sich am Un-
terricht beteiligen, spricht bände.

als landeshauptmann danke ich allen Waldorfleh-
rerinnen und -lehrern für die liebevolle und gewis-
senhafte ausbildung unserer kinder und gratuliere 
herzlich  zum Jubiläum.

ich wünsche allen lehrkräften viel motivation bei der 
Wissensvermittlung, den eltern  viel vertrauen in die 
Wissbegier ihrer kinder und vor allem den schüler/
innen viel Freude beim stillen ihrer Neugier sowie 
viele lernerfolge. 

Mag.	Thomas	Stelzer
landeshauptmann oÖ

DEn KInDErn raum zur Entfaltung gEbEn



8 Festschrift 40 Jahre Freie Waldorfschule Linz

Jubiläen sind gute momente des innehaltens, einer-
seits für ein anschauen des standpunktes, des entwi-
ckelten, andererseits für einen blick voraus, für den 
weiteren Weg.

Wo	kommen	wir	her?

Unser schuljubiläum steht auch im kontext der vor-
bereitungen auf „100 Jahre Waldorfpädagogik“ im 
Jahr 2019, ausgehend von der ersten schulgründung 
durch rudolf steiner in stuttgart im Jahr 1919. mit 
dieser Gründung wurde zum ersten mal das Prinzip 
sozialer Gerechtigkeit im bildungswesen verwirk-
licht. Unabhängig von sozialer herkunft, begabung 
oder späterem beruf erhalten junge menschen eine 
gemeinsame bildung. als erste Gesamtschule haben 
die Waldorfschulen das Prinzip der auslese durch 
eine Pädagogik der Förderung abgelöst. auf basis der
von rudolf steiner entwickelten menschenkunde 
richtet die Waldorfpädagogik den Fokus auf die ein-
zigartigkeit jedes kindes, auf eine ganzheitliche ent-
wicklung von körper, Geist und seele aus sich heraus.

rudolf steiner beschreibt dies in einem seiner vorträ-

ge so: „Diese erziehung ist einzig und allein darauf 
gerichtet, dasjenige, was als maßnahme da sein soll 
in erziehung und Unterricht, aus dem menschen sel-
ber herauszuholen, so dass der ganze mensch nach 
leib, seele und Geist voll zur entwickelung komme; 
auf der anderen seite aber den menschen so in das 
leben hineinzustellen, dass er als kind wiederum 
nach leib, seele und Geist, nach dem religiösen, 
nach dem ethischen, nach dem künstlerischen, nach 
dem erkenntnisleben hin gewachsen ist und sich 
diejenigen tugenden entwickeln kann, durch die 
der mensch seinem mitmenschen am meisten nütz-
lich und fruchtbar werden kann. Dadurch allein ist 
der mensch ja ein wirklich richtig erzogener, dass er 
seinen mitmenschen am besten nach seinen kräften 
dienen kann. Darauf muss im Grunde genommen 
jedes erziehungsideal gerichtet sein.Für uns bedeu-
tet das, dass die schülerinnen und schüler vor allem 
soziale	 Kompetenz,	 Initiative,	 Selbstverantwor-
tung,	Kreativität	sowie	lösungsorientiertes	Den-
ken	und	Handeln entwickeln. mit diesem rüstzeug 
soll ihnen ein freies, selbstbestimmtes leben in der 
teilnahme und im Dienst an der Gesellschaft ge-
lingen. seit der Gründung der ersten schule haben 

So DaSS DEr ganzE mEnSch nach lEIb, SEElE unD gEISt 
zur EntwIcKElung KommE…
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sich auf dieser basis inzwischen weltweit rund 1.100 
Waldorfschulen in mehr als 80 ländern etabliert. Die 
linzer schule ist teil des Waldorfbundes Österreich, 
der aktuell 17 schulen, darunter zwei heilpädagogi-
sche schulen und eine integrationsschule umfasst.

Wo	stehen	wir?

Der spruch „in linz beginnts“ trifft zwar nicht ganz 
zu, denn die linzer schule war die zweite in Öster-
reich gegründete schule nach jener in Wien-mauer, 
vorne dabei war die initiative jedenfalls. seit der Pi-
onierphase am beginn hat sich inzwischen ein voll 
ausgebauter schulbetrieb mit Öffentlichkeitsrecht 
über 12 schulstufen und einem 13. Jahrgang zur ab-
solvierung der matura entwickelt. Zusätzlich gibt es 
auch einen ausbildungslehrgang für verschiedene 
handwerkliche berufe, der für die lehrabschlussprü-
fung vorbereitet. im rahmen der selbstverwaltung 
wurden strukturen aufgebaut und weiter entwickelt, 
um den gestiegenen rechtlichen anforderungen und 
den gesellschaftlichen entwicklungen rechnung zu 
tragen. aktuell besuchen rund 240 schüler unsere 
schule. mehr als die hälfte davon kommen nicht aus 
linz, sodass die schule weit über den standort hin-
aus wirkt und damit bedeutsam für das gesamte bun-
desland ist. rund 40 Pädagoginnen und Pädagogen 
und fast 50 mitarbeiterinnen und mitarbeiter wirken 
an unserer schule. aufgrund der gegenüber konfes-
sionellen Privatschulen nur geringen öffentlichen 

Finanzierung ist vieles nur über die ehrenamtliche 
arbeit engagierter eltern möglich.

Was	sind	die	Herausforderungen	für	die	
Zukunft?

ein zentraler Punkt ist natürlich eine verbesserung 
der (öffentlichen) Finanzierungssituation. Die er-
forderlichen (sozial gestaffelten) elternbeiträge sind 
trotz geringerer bezahlung der Pädagoginnen und 
Pädagogen gegenüber den öffentlichen schulen für 
viele Familien nicht oder nur mehr mit großen ein-
schränkungen leistbar. Wir erleben dadurch, dass 
Familien ausschließlich aus finanziellen Gründen 
von einem schulbesuch absehen, wir erleben aber 
auch, dass es das recruiting und die Weiterentwick-
lung von Pädagoginnen und Pädagogen erschwert. in 
einer Zeit, in der immer mehr angebote verfügbar 
sind, wird es außerdem erforderlich, sich zu fokussie-
ren, auf das besondere, das Wesentliche, und dieses 
auch für die Öffentlichkeit wahrnehmbar zu machen. 
herausfordernd dabei sind insbesondere die unter-
schiedlichen, oft divergierenden motive bzw. Ziele 
von eltern für die schulbildung ihrer kinder, eine 
immer stärker an interessen der Wirtschaft ausge-
richtete „aus“bildung (in abgrenzung zu einer aus 
dem inneren erwachsenden „selbst“bildung) und die 
auseinandersetzung mit neuen medien, kommuni-
kations- und interaktionsformen, die die Wahrneh-
mung beeinflussen. vor diesem hintergrund geht es 
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um das sichtbarmachen der Wurzeln, auf denen die 
Waldorfpädagogik und damit die ausrichtung unse-
rer schule beruht, um jene wertvollen kompetenzen, 
die aus den kindern heraus erwachsen können und
dürfen, mehr als um Faktenwissen oder die Form von 
abschlüssen. verbunden damit ist auch die Weiter-
entwicklung und Fokussierung des angebotes (sei es 
in der obers  tufe, in der Nachmittagsbetreuung etc.) 
und die Qualitätssicherung des Unterrichts. 

Mein	persönlicher	Zugang

ich bin das erste mal der Waldorfpädagogik und 
der linzer Waldorfschule im rahmen meines Wirt-
schaftspädagogikstudiums ende der 80er Jahre be-
gegnet. bereits damals war ich fasziniert von dem 
menschenkundlichen Zugang, der so gar nicht an 
gleichgeschalteter, standardisierter reproduktion von 
Wissen sondern am individuellen entwicklungsge-
schehen mit der jeweils eigenen Geschwindigkeit des 
kindes orientiert war. seit damals hat mich dieser Zu-
gang nicht mehr losgelassen und halte ich diesen Zu-
gang für den richtigen. seit über 7 Jahren erlebe ich
dies nun unmittelbar an und mit meinen kindern, in 
den positiven aspekten wie auch in den schwierig-
keiten der pädagogischen Umsetzung dieses ideals.

Zum	Abschluss	ein	Dankeschön

Das Jubiläum ist schließlich auch ein anlass, Dank 
auszusprechen, den Gründern, die den mut aufge-
bracht haben, einen neuen Weg einzuschlagen, den 
Pädagoginnen und Pädagogen, die im laufe der Jahre 
mit ihrem engagement, mit ihrer erfahrung und mit 
ihrer menschlichkeit die kinder begleitet haben, den 
mitarbeiterinnen und mitarbeitern, die für Pädago-
gen, schüler und eltern anlaufstelle in allen adminis-

trativen anliegen waren und sind, allen, die mit ihrer 
ehrenamtlichen arbeit vieles ermöglicht haben, den 
vertretern des Waldorfbundes, die für das gemeinsa-
me anliegen wirken, der stadt linz und dem land 
oberösterreich, die uns mit finanziellen beiträgen 
unterstützen. ich schließe mit einem Gebet von ru-
dolf steiner, einem leitmotiv für unser aller leben, 
auf das hin erziehung gerichtet sein sollte:

DaS SchönE bEwunDErn,
DaS wahrE bEhütEn,
DaS EDlE VErEhrEn,
DaS gutE bESchlIESSEn:
ES führEt DEn mEnSchEn
Im lEbEn zu zIElEn,
Im hanDEln zum rEchtEn,
Im fühlEn zum frIEDEn,
Im DEnKEn zum lIchtE.
unD lEhrt Ihn VErtrauEn
auf göttlIchES waltEn
In allEm, waS ISt:
Im wEltEnall,
Im SEElEngrunD.

in diesem sinne, herzlichen Glückwunsch zum 40-
Jahr Jubiläum und eine gute Zukunft für die Freie 
Waldorfschule linz!

Peter	Gintenreiter	|	Obmann
verein zur Förderung der Waldorfpädagogik
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Rudolf	 Steiner wurde 1861 in kraljivec (Öster-
reich/Ungarn) geboren und starb 1925 in Dornach 
(schweiz). Neben seinen naturwissenschaftlichen 
studien (biologie, chemie, Physik) beschäftigte er 
sich unter anderem mit den naturwissenschaftlichen 
schriften Goethes, in denen er eine mögliche brücke 
zwischen Natur- und Geisteswissenschaften sah, aber 
auch den philosophischen schriften haeckels und 
Nietzsches. als erzieher eines hydrocephalen Zehn-
jährigen (kind mit einem sog. „Wasserkopf“), der als 
nicht bildungsfähig bezeichnet wurde, sammelte er 
praktische pädagogische erfahrungen. es gelang stei-
ner, das kind soweit zu bringen, dass es die matura 
schaffte und später arzt werden konnte. 

ab 1900 lebte steiner in berlin als schriftsteller. er 
hielt unter anderem vorträge in der „arbeiterbil-
dungsschule“ und im Giordano-bruno-bund. 1904 
legte er seine grundlegenden Gedanken zur anthro-
posophie im buch „theosophie“ nieder. 1913 kam es 
zur Gründung der anthroposophischen Gesellschaft. 

1918 hielt er vor der arbeiterschaft vorträge über die 
„kernpunkte der sozialen Frage“. Der „bund für Drei-

gliederung des sozialen organismus“ hatte zum Ziel: 
Freiheit im Geistesleben, Gleichheit im rechtsleben 
und brüderlichkeit im Wirtschaftsleben. Für steiner 
war die soziale Frage untrennbar mit der Pädagogik 
verbunden. 

emil molt, chef der Waldorf-astoria-Zigarettenfabrik 
in stuttgart, deren arbeiter steiner mit seinen vorträ-
gen über soziale und pädagogische themen begeis-
tert hatte, unterstützte spontan die Gründung einer 
eigenen arbeiterschule. Nach dem tod rudolf stei-
ners gründete caroline von heydebrand den ersten 
Waldorfkindergarten in stuttgart. 

heute gibt es Waldorfschulen und -kindergärten auf 
der ganzen Welt mit ausbildungsstätten für kinder-
gärtnerinnen und lehrer. auch heilpädagogische in-
stitutionen, die mit der Waldorfpädagogik arbeiten, 
sind überall entstanden.

auf vielen Gebieten hat rudolf steiner anregungen 
gegeben, die von seinen Nachfolgern ausgearbeitet 
wurden: die biologisch-dynamische landwirtschaft, 
die anthroposophische medizin, die eurythmie und 

„man lErnt ja, wEnn man DaS KInD bEobachtEt, nIcht DIE ErDE,  
man lErnt DEn hImmEl KEnnEn. “

12 Festschrift 40 Jahre Freie Waldorfschule linz
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sprachgestaltung, verschiedene ideen zur künstleri-
schen Gestaltung usw. Der bau des Goetheanums in 
Dornach wurde von ihm geplant. rudolf steiner hat 
grundlegende schriften und 6.000 vorträge hinter-
lassen, die zum studium auffordern.

Schaffung	einer	geistigen	Grundlage

rudolf steiner errichtete im mai 1911 in linz den Jo-
hannes kepler – Zweig, eine stätte der Pflege geistes-
wissenschaftlicher erkenntnisse, die den suchenden 
menschen insbesondere helfen sollten, antworten zu 
finden auf die Fragen des täglichen lebens. Öffentli-
che vorträge, künstlerische kurse und arbeitskreise 
wurden von mitgliedern des linzer Zweiges veran-
staltet und verbreiteten so die ideen der Geisteswis-
senschaft rudolf steiners. 

„DEr ErzIEhEr muSS So wIrKEn,
DaSS Er gEwISSErmaSSEn  
DaS wahrE, gutE unD SchönE
DEm KInDE nIcht bloSS DarStEllt, 
SonDErn ES ISt.
waS Er ISt,  
gEht auf DaS KInD übEr,
nIcht, waS Er Ihm lEhrt.“  
(ruDolf StEInEr)
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Die	Zeit	unmittelbar	vor	der	Schulgründung	

1970-1977: seit mai 1970 gab es für vorschul- und 
schulkinder aus öffentlichen volksschulen in Privat-
haushalten wöchentlich einen künstlerischen aus- 
gleichsunterricht. Frau ruth teutschmann gab eu-
rythmieunterricht und Frau Gudrun Jenny führte 
das Naß-in-Naß-malen ein. es gab viele vorträge und 
seminare, die für interessierte eltern angeboten wur-
den. ab 1974 gab es auch Puppenspielaufführungen. 
Die arbeit im sogenannten ausgleichsunterricht er-
weiterte sich, was auch räumliche veränderungen er-
forderlich machte. Dr. alfred baur und Dr. ilse baur 
stellten ihre räumlichkeiten im heilpädagogischen 
kindergarten in der humboldtstrasse zur verfügung. 
Frau Gudrun aistleitner übernahm die Gruppe mit 
den vorschulkindern und eine spielgruppe bei sich 
zu hause. 

Zusätzlich leitete Frau hermine reschitzegger eine 
spielgruppe im heilpädagogischen kindergarten. 
Das angebot dehnte sich aus, erzählungen, reigen 
und spiele kamen dazu, herr Günter e. tremmel 
übernahm die eurythmie und am abend gab es re-
gelmäßige konferenzarbeit. Die schar wuchs weiter 
und übersiedelte 1975 vorerst in eine Wohnung am 
bachlberg.

Die	Gründung	und	das	erste	Schuljahr	der	
Freien	Waldorfschule	Linz

Sonntag,	 11.	 September	 1977,	 10:00:	 Die Feier-
stunde zur begründung der Freien Waldorfschule 
linz findet in einem kleinen raum (eurythmieraum) 
in der kapellenstraße 7, 4040 linz-Urfahr statt. Ne-
ben den trägern der schulgründung (Fr. Pillwein, Fr./
hr. tremmel, Fr./hr. aistleitner, Fr. Jenny) sind zahl-
reiche Freunde aus Wien und salzburg anwesend. in 
vielen briefen und telegrammen wird von kollegen, 
auch außerösterreichischer Waldorfschulen, und 
vom bund der Waldorfschulen in stuttgart der linzer 
schule helfende anteilnahme versichert.

Montag,	 12.	 September	 1977,	 9:00:	 Festlicher 
schulbeginn mit den lehrern, eltern und schülern 
der 1. und 2. klasse. susanne Dittmar übernimmt als 
erstklasslehrerin 3 mädchen und 10 buben.  Die 2. 
klasse mit 4 mädchen und 5 buben leitet Frau trem-
mel. eurythmie und heileurythmie unterrichtete hr. 
tremmel. als pädagogischer berater und für den 
russischunterricht arbeitete hr. theberath.  ab Jän-
ner 1978 nehmen an der Pädagogischen konferenz 
auch die kindergärtnerinnen, Frau schlosser, Frau 
estermann und Frau aistleitner teil. 

Mai	 1978: Der verein zur Förderung der Waldorf-
pädagogik linz hält seine Generalversammlung: 
das teistlergut als zukünftiges schulhaus wird be-
sprochen. Die erste öffentliche pädagogische tagung 
findet im landeskulturzentrum Ursulinenhof mit 
vorträgen von herrn Grosse, dem vorstand der anth-

chronologIE frEIE walDorfSchulE lInz
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roposophischen Gesellschaft am Goetheanum, statt. 
Juni	1978:	herr theberath hält zwei vorträge über 
Waldorfpädagogik, im rahmen einer bildungsinitia-
tive der hochschülerschaft und im landeskulturzen-
trum Ursulinenhof. 

Juli	 1978:	 mit den eltern und Freunden wird die 
schulschluss-monatsfeier im eurythmieraum gefei-
ert. am 4. Juli trifft die Genehmigung des organisa-
tionsstatutes und des lehrplanes der Freien Waldorf-
schule linz durch das Unterrichtsministerium an 
der schule ein. am 7. Juli werden die ersten Waldorf-
zeugnisse ausgegeben. am ende des ersten schuljah-
res hat die schule bereits 25 schüler.

Das	Teistlergut	-	die	Schule	und	der	
Kindergarten	wechseln	die	Unterkunft

beim spazierengehen läutet Frau aistleitner bei der 
damaligen besitzerin des teistlergutes Frau herbst 
an, um nachzufragen, ob das Gebäude für eine schul- 

und kindereinrichtung geeignet und verfügbar sei.  
Nach einem eingehenden, langen Gespräch wird das 
Gebäude besichtigt. beim betreten der sogenannten 
„knechtekammer“ fiel der erste blick auf das bild der 
„sixtinischen madonna“, die in vielen Waldorfein-
richtungen zu finden ist. Das bild hängt bis heute an 
ihrem Platz im kindergarten Nord.  

Sommer	1978:	Das teistlergut in 4040 Urfahr wird 
als schulhaus adaptiert. Das wunderschöne teistler-
gut, ein vierkanthof am Fuße des bachlbergs, eignete 
sich sehr gut aufgrund der lage, des Gartens und der 
baulichkeit für eine kleine schule und einen kleinen 
kindergarten. sowohl lehrer, eltern als auch kinder 
halfen beim Umbau dieses ehrwürdigen Gebäudes. 

in den nachfolgenden schuljahren 1978/79, 1979/80, 
1980/81 und 1981/82 wurden die räumlichkeiten 
des teistlergutes für den weiteren ausbau der schule 
bzw. klassen adaptiert. 

1982/83:	Die schule war bereits auf 7 klassen heran-
gewachsen und der kindergarten führte 2 spielgrup-
pen. Die schülerzahl betrug 140 kinder und somit 
wurde auch dieses Gebäude zu eng.

Zwischenlösung	ehemalige	Stifterschule	
auf	der	Spittelwiese

viele eltern, lehrer und schüler haben die sommer-
ferien damit verbracht, das schulgebäude auf der 
spittelwiese für das kommende schuljahr 1982/83 
umzubauen und mit den für die unterschiedlichen 
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klassen gewohnten Farben zu streichen. ecken wur-
den abgerundet, böden und tische geschliffen und 
geölt, beleuchtungskörper angepasst usw. mit der 
trennung schule - kindergarten konnte sich ebendie-
ser im teistlergut als kindergarten-Nord etablieren 
und sich entsprechend ausdehnen und wachsen. in 
den schuljahren 1982/83, 1983/84 und 1984/85 war 
die spittelwiese die heimat der Freien Waldorfschule 
linz.

als die linzer Waldorfschule im Jahr 1985 das erdge-
schoß und den ersten stock des schulhauses in der 
baumbachstraße bezog, war dies wieder nur als ein 
weiterer Zwischenschritt auf dem Weg zu einem eige-
nen „richtigen, eigenen Waldorfschulhaus“ gedacht. 
als dann aber auch die Übernahme des 2. stock den 
wachsenden raumbedarf nicht befriedigen konn-
te und gleichzeitig keine realistische alternative zu 
diesem standort zu finden war, wurde deutlich, dass 
sich die schule auf absehbare Zukunft hin mit die-
sem haus abfinden wird müssen. es galt nun, sich 
auf ganz neue Weise mit diesem bau zu verbinden. ab 
diesem Zeitpunkt war nun dieses Gebäude als Gesam-
torganismus zu ergreifen und als rahmen und hülle 
für eine zeitgemäße und zukunftsträchtige Pädagogik 
weiterzuentwickeln. mit dem Dachgeschoßausbau 
wurde mehr raum für praxisrelevante Unterrichtsfä-
cher geschaffen. Das erschließen neuer bzw. bestehen-
der räumlichkeiten im kellergeschoß für schmieden, 
töpfern, metallarbeit usw. halfen, die stetig steigenden 
ansprüche bestmöglich zu stillen. auch der schulgar-
ten im nahe gelegenen Zaubertal wird seit geraumer 
Zeit für Gartenbau und Praktika genutzt.
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ErInnErungEn auS hEutIgEr SIcht

Wenn ich von der 40. schuljahres-abschlussfeier im 
Juli 2017 zurückblicken darf bis zu den anfängen – so 
tauchen vielerlei ereignisse und erlebnisse auf: mit 
schülern, deren eltern, den kollegen und Freunden 
der schule. Welch kommen, miteinander und wieder 
sich lösen auf den so vielfältigen lebenswegen, wenn 
es an der Zeit war! heute sind es schon kinder und 
enkel der einst die schule aufbauenden menschen, 
die im schulorganismus mit tätig sind.

auch der entwicklungsweg einer schule läuft in Wel-
lenbergen und Wellentälern, ohne stillstand. immer 
aufs Neue sind mut und kraftquellen gefragt, in kri-
tischen situationen einzelner Perioden, in all den 
schuljahren. 

Da waren es: zu wenige räume bis zum überhaupt 
fehlenden schulhaus – sehr große Finanzprobleme, 
da es Unterstützung von bund, land und stadt jah-
relang nicht gab – dann der Druck der schulbehörde 
mit klassenüberprüfungen, bis die schulpflichtge-
nüge und später das Öffentlichkeitsrecht genehmigt 
wurden. Die hauptschulreife nach der 8. klasse, spä-
ter der maturajahrgang (13.klasse) und der handwerk-
liche ausbildungslehrgang wollten erreicht werden.

immer wieder stand die lehrersuche an für alle be-
reiche und besonders auch für die oberstufe, für die 

wir ja anfangs eigene erfahrene kollegen hatten und 
später manch bewährten Gastlehrer.

Dann standen auch die Fragen vor uns:
Was macht die Waldorfpädagogik aus?
an welchen Grundlagen arbeiten wir ernsthaft?
Warum will ich hier lehrer werden?
Wie festigen wir die Gemeinschaft im kollegium und 
mit den eltern?
Den humor nicht zu vergessen – Faschingsfeiern 
zum beispiel!

seit 1978, durch viele Jahre, gestaltete erdmute Förs-
ter mit ihrer eurythmiegruppe öffentliche eurythmie-
aufführungen in linz. höhepunkte waren in ihrer 
mitarbeit an unserer schule die eurythmieaufführun-
gen vieler 12. klassen.

Der große einsatz von eltern und Freunden der schu-
le war mit stärkste kraft für das Wachsen unserer 
schule! Die mitarbeit der eltern erlebte man im ver-
einsvorstand, in arbeitskreisen, im kindergarten, ja 
bis in das hereinwachsen in‘s kollegium und bei den 
mannigfaltigsten tätigkeiten im schulhaus oder bei 
den behördengängen und vielem mehr.

Die räumliche situation der schule erweiterte sich: 
endlich hatten wir einen turnsaal, der in einen Fest-
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saal verwandelt werden konnte. mussten wir doch die 
ersten 8 Jahre für alle monatsfeiern, konzerte, auf-
führungen in verschiedensten sälen in linz unter-
schlüpfen. 

Wenn ich mich auf die kraftquellen besinne, die uns 
in den aufbaujahren zuflossen, stehen vor mir: regel-
mäßige Gesamtelternabende mit offenen ausspra-
chen und gemeinsamen entschlüssen. Dann wurden 
erfahrene Waldorfpädagogen zu öffentlichen vorträ-
gen und seminaren für eltern und lehrer eingeladen.

oft kam ernst bühler aus der schweiz zu uns oder 
Georg Glöckler, Dr. schubert aus mannheim, Dr. 
ernst michael kranich, Dr. helmut von kügelgen, 
heinz Zimmermann aus Dornach oder stefan leber 
aus stuttgart und andere mehr!

Für uns lehrer galt es in den konferenzen weiter an 
den Grundlagen der Waldorfpädagogik zu arbeiten 
und durch berichte aus dem eigenen Unterricht von 
verschiedenen seiten eine aussprache anzuregen. 
Das gemeinsame künstlerische Üben war eine große 
hilfe dabei! 

Dankbar blicke ich auf vieles, was in den letzten Jah-
ren mit großem einsatz an impulsen, strukturen, er-
neuerungen begonnen wurde. Darüber werden wohl 
noch weitere berichte erzählen, sind doch viele men-
schen der schule verbunden. 
möge uns die verantwortung für unsere schüler und 
unser Gemeinschaftsleben mit immer neuer begeis-
terung und mut für die nächsten aufgaben und her-
ausforderungen erfüllen.

Maria	Regine	Tremmel
Gründungsmitglied



20 Festschrift 40 Jahre Freie Waldorfschule Linz

bEhütEt – gEachtEt – zur frEIhEIt gElEItEt

blüte und Frucht birgt die Pflanze schon als anlage 
in sich. Doch das auge verrät mir nichts über diesen 
verborgenen schatz. Die auseinandersetzung mit 
dem Wesen der Pflanze lässt uns diesen verborge-
nen schatz erahnen. in dieser Weise sollten wir auch 
auf den jungen menschen blicken, denn wenn das 
kind auf die Welt kommt, bringt es einen schatz mit, 
den es nun gilt zu enthüllen, zu entdecken und dem 
raum gegeben werden muss. Um nun diesen schatz, 
das eigentliche Wesen des werdenden menschen, zu 
erkennen, muss ich mich in eine betrachtung der ver-
borgenen Natur im menschen begeben.

Was	birgt	der	menschlich-physische	Leib	
in	seinem	Inneren?	

Gleich der Pflanze und dem tier trägt der mensch le-
benskräfte in sich, die Wachstum, innere bewegung 
und Fortpflanzung bewirken. rudolf steiner nennt 
diesen leib lebensleib oder Ätherleib. er nennt ihn 
aber auch erbauer, bildner, bewohner oder architekt 
des physischen leibes, was bedeutet, dass der physi-
sche leib ein abbild bzw. der ausdruck des lebenslei-
bes ist. Neben den lebenskräften durchströmen uns 
auch empfindungen wie schmerz, lust, trieb, be-
gierde und leidenschaft. empfindungs- oder astral-
leib nennt steiner diesen dritten leib. Der ich - leib, 

der träger der höheren menschenseele, ist hingegen 
nur dem menschen eigen. Gehegt und gepflegt will 
ein Pflanzenkeim werden, und mit Freuden beobach-
ten wir schritt für schritt in seiner entwicklung, wie 
sich hülle um hülle auftut. mit der Geburt verlässt 
das kind die schützende mutterhülle, der physische 
leib ist geboren. Nun gilt es für sieben Jahre das klei-
ne kind in besonderer Weise zu hegen und zu pfle-
gen, bis sich die nächste hülle auftut und der Äther-
leib geboren wird. Zwei „Zauberworte“ begleiten uns 
als Pfleger in dieser Zeit: Nachahmung und vorbild.

mit der Geburt des Ätherleibes werden nun kräfte 
frei, die sich ganz der bildung der Denk-, Gefühl- 
und Willensvorgänge widmen können. Nun gilt es , 
für weitere sieben Jahre erzieherisch alles dafür zu 
geben, dass die nächste hülle abgelegt werden kann. 
auch hier begleiten uns zwei „Zauberworte“: Nachfol-
ge und autorität. mit der Geburt des astralleibes wird 
nun das Gefühlsmäßige, das bisher an das leibliche 
gebunden war, frei. Der Jugendliche kann sich nun 
mehr und mehr der Welt öffnen und wird nun reif, 
sich über Dinge, die er vorher gelernt hat, ein eigenes 
Urteil zu bilden. „Zauberworte“: Fachkenntnis und 
ideale. mit 21 Jahren hat sich schließlich das ich, die 
individualität aus ihren hüllen entfaltet. hegen und
pflegen ist die aufgabe des erziehers, um die le-
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benskraft zum blühen zu bringen. Während sich die 
Pflanze aus der erde emporstreckt und sich entfal-
tet, soll das kind im laufe der ersten acht schuljah-
re mehr und mehr mit der erde verwurzelt werden 
– erdenreife, wie es rudolf steiner nennt, erlangen.  
sodann steht dem jungen menschen der Weg in die 
Urteilsfindung offen, denn die aufgabe der oberstu-
fe ist die ausbildung auf diesem Gebiet, das heißt, 
den Weg zu beschreiten, ausgehend von einer prak-
tischen über die theoretische, beseelte bis hin zur in-
dividualisierten Urteilskraft.

in dieser individualisierten Urteils- und Willenskraft 
kann die Frucht gesehen werden, die in jedem men-
schen veranlagt ist und die ihn zu einem freien We-
sen macht.

Andrea	Heilemann, 
Waldorfpädagogin

löSE ab DIch Von DEn hErDEn!
EInmal wIll DIE SEElE flIEgEn,  
EInmal wIll SIE aDlEr wErDEn,  
SIch DEn hImmElSraum ErSIEgEn.
trauSt Du SElbEr ErSt DEn SchwIngEn,
DIE In DEInEm InnErn wohnEn,  
wIrD DIr balD EIn flug gElIngEn  
übEr nEuE, lIchtE zonEn.  
SchwEbEnD übEr tälErn, wIpfEln,  
tauchE In DIE wEItEn EIn!
aDlEr wohnEn auf DEn gIpfEln
unD Du SollSt EIn aDlEr SEIn!

Erika	Beltle
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bIlDung wIrD zum InStrumEnt lEbEnSlangEr Entfaltung unD VErwanDlung

Jede Pädagogik hat ihren Ursprung in einer maßge-
benden vorstellung über den menschen, sein Wach-
sen und Werden. Diese vorstellung prägt auch die 
art und Weise, das Wie, Was und Warum des Un-
terrichts. Dem menschenbild der Waldorfpädagogik 
liegt, auf wenige Worte verkürzt, die vorstellung ei-
nes Wesens zugrunde, das aus leib, seele und Geist 
besteht. Diese drei teile des menschen müssen im 
laufe des lebens nach individuellen möglichkeiten 
entwickelt, modifiziert, verändert, harmonisiert und 
immer wieder aufs Neue miteinander verbunden und 
weiterentwickelt werden. Die Gesetzmäßigkeiten in 
der entwicklung des kindes- und Jugendalters zu be-
obachten, zu empfinden und zu erforschen und dann 
in Unterrichtsinhalte und tätigkeiten zu verwandeln 
und an die schüler schöpferisch und (in der Zukunft) 
fruchtbar heranzubringen, ist die aufgabe der Wal-
dorfpädagogen.

„Nicht gefragt werden soll: Was braucht der mensch 
zu wissen und zu können für die soziale ordnung, 
die besteht, sondern: Was ist im menschen veranlagt 
und was kann in ihm entwickelt werden? Dann wird 
es möglich sein, der sozialen ordnung immer neue 
kräfte aus der heranwachsenden Generation zuzu-
führen. Dann wird in dieser ordnung immer das 
leben, was die in sie eintretenden vollmenschen aus 
ihr machen; nicht aber soll aus der heranwachsenden 

Generation das gemacht werden, was die bestehende
soziale organisation aus ihr machen will.“ Dieser 
hohe anspruch rudolf steiners ist noch immer auf-
trag der Waldorfpädagogik. an ihm wurde auch der 
lehrplan entwickelt. Die vielfältigen themen und 
tätigkeiten sind den altersstufen der kinder und 
Jugendlichen angepasst und werden von der prakti-
schen erfahrung zur theorie entwickelt. orientie-
rungspunkte des lehrplans sind dabei die entwick-
lung des menschen und der menschheit, die Welt 
und die kultur, das kind und die situation, in der es 
sich gegenwärtig befindet, erkenntnis und Übung.  
Jeder lehrstoff muss daran gemessen werden. so 
wird beispielsweise in der 1.klasse durch Zählen der 
schritte ein Gefühl für den Zahlenraum aus der be-
wegung heraus entwickelt. Der bezug des Ganzen zu 
den teilen wird anschaulich und auch moralisch im 
teilen z.b. von einer Pizza. 

Die trigonometrie in der 10. klasse wird im Vermes-
sungspraktikum zum erlebnis und zum sorgfältig 
gezeichneten Plan. in den Geschichten der 5. klasse 
wird die kultur der alten Griechen behandelt. Dabei 
werden die kinder auch innerlich zu „alten Griechen“. 
sie lernen die griechische mythologie kennen, den 
hexameter und schließlich reisen sie zu olympischen 
Waldorfspielen, wo sie sich mit Fünftklässlern aus an-
deren schulen zu gemeinschaftlichen Wettkämpfen 
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treffen. in der 6. und 7. klasse lernen die kinder bei 
der Gartenarbeit die erzeugung unserer lebensmittel 
kennen und schätzen. in der ernährungslehre der 7. 
klasse wird das thema noch einmal aufgenommen. 

Diese erfahrungen werden in der 9. klasse im Land-
wirtschaftspraktikum modifiziert, wiederholt und ver-
tieft. im Forstpraktikum der 10. klasse werden dann 
darüber hinaus noch ökologische Zusammenhänge 
erfahren. Die Zehntklässler lesen in der Nibelun-
gensage vom kampf mit dem Drachen und anderen 
heldentaten, von liebe und leid, von schicksal und 
Freiheit. Darin spiegelt sich das innere erleben der 
15-Jährigen. am Nachmittag schreiten sie dann in der 
schmiede selbst zur tat, müssen kraft und ausdauer 
entwickeln und den mut sowie die entschlossenheit, 
im richtigen augenblick das rechte zu tun.

Die Zwölftklässler erleben ihre gesellschaftliche 
Wirksamkeit im	Sozialpraktikum. sie formen einen 
kopf aus ton, dessen ausdruck wiederum ein bild 
des eigenen Wesens wird. sie erarbeiten ein theater-
stück, in dem sie sich verwandeln müssen. sie schrei-
ben eine vorwissenschaftliche Jahresarbeit, in der sie 
ihren persönlichen interessen auf den Grund gehen 
und einem Publikum in einem vortrag nahe bringen. 
sie schreiten zur tat.

so ist der ganze lehrplan ein kunstvolles Gewebe von 
exemplarischen themen, die einen bezug zum le-
ben der schülerinnen und schüler in ihrer jeweiligen 
altersstufe sowie auch zueinander haben, Gedanken, 
Gefühle und taten erweckend, menschen bildend.

Christiane	Friedrich
Waldorfpädagogin
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auSbIlDungSlEhrgang für DIE lEhrbErufE  
DamEnKlEIDErmachEr, tISchlEr,  mEtallbEarbEItungStEchnIKEr,  
mEtalltEchnIKEr, lanDwIrtSchaftlIchEr facharbEItEr, gärtnEr

Ausbildungsdauer:	 1.600 stunden (gilt für lehrbe-
rufe mit dreijähriger ausbildungszeit). Für lehrbe-
rufe mit längerer ausbildungszeit verlängert sich 
die ausbildungsdauer entsprechend. Für den aus-
bildungslehrgang landwirtschaftlicher Facharbeiter 
und Gärtner werden die anrechenbaren Fachausbil-
dungsstunden während der Waldorfschulzeit geson-
dert geregelt  (landwirtschaftspraktikum, Gartenbau-
unterricht in der mittelstufe, betriebspraktikum in 
den Ferien). 

Nach einem positiven abschluss (lehrgangszeugnis 
der Freien Waldorfschule linz) dieser vier ausbil-
dungsblöcke (siehe unten) und der erteilten Zulas-
sung kann die lehrabschlussprüfung laP abgelegt 
werden.

10 Wochen: 2. berufsschulklasse
12 Wochen: Fachpraktikum in einem Gewerbebetrieb
10 Wochen:  3. berufsschulklasse
8-10 Wochen: Praxisprüfungsvorbereitung (ca. 300 std.)
      
Zugangsvoraussetzungen: es müssen während 
der vier oberstufenklassen insgesamt mindestens 
800 stunden/Ue (Unterrichtseinheiten) fachlich 
anrechenbare ausbildungszeiten nachgewiesen  

werden. Die Zulassung wird durch eine bestätigung 
im Zeugnis der 12. klasse erteilt. 

Abschlussarbeit	der	12.	Klasse:					                          
Diese besteht als vorwissenschaftliche arbeit aus ei-
nem theoretischen teil zu einem frei gewählten the-
ma, einem praktischen  teil und einem referat. eine 
positiv beurteilte abschlussarbeit wird mit ca.	200	UE  
anrechenbarer ausbildungszeit gewertet (bzw. mit 
300	UE, wenn der praktische teil der abschlussarbeit 
durch ein entsprechendes Werkstück des jeweiligen 
ausbildungslehrgangs erweitert wird. alternativ kann 
ein teil (max. 100 stunden) dieser 200 std. betriebs-
praktikum als erweiterter praktischer teil der ab-
schlussarbeit der 12. klasse geleistet werden. Das be-
triebspraktikum reduziert sich in diesem Fall um das 
entsprechende stundenausmaß auf ca. 100 stunden.) 

Betriebspraktikum:	
Während der Ferienzeiten der oberstufe (nach der 
11., der 12. oder/und der 13. klasse (maturalehrgang) 
und vor beginn des jeweiligen ausbildungslehrgangs 
müssen mindestens 200	handwerkliche	Fachstunden	
im gewählten handwerk  geleistet und nachgewiesen 
werden. (betriebspraktikum: bestätigung durch den 
jeweiligen betrieb) 
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Die fachlich anrechenbaren ausbildungszeiten im 
entsprechenden handwerk vor beginn des ausbil-
dungslehrgangs betragen somit ca. 835 stunden wäh-
rend der gesamten oberstufenzeit. Zusammen mit 
den 1.600 stunden ausbildungszeit während der 
Dauer des ausbildungslehrganges ergibt sich eine Ge-
samtausbildungszeit von mind. 2.400 stunden bis zur 
lehrabschlussprüfung. Damit erfüllt der schüler/ die 
schülerin die gesetzlichen bedingungen, um auf an-
trag zur lehrabschlussprüfung zugelassen zu werden 
(antrag bei der lehrlingsstelle der Wirtschaftskam-
mer). Diese berechnung gilt für lehrberufe mit drei-
jähriger lehrzeit. Für lehrberufe mit längeren ausbil-
dungszeiten verlängert sich die Dauer des jeweiligen 
ausbildungslehrgangs entsprechend.

Gesetzliche	Grundlagen:
Die gesetzlichen Grundlagen dieses ausbildungs-
lehrganges ergeben sich aus den bedingungen des 
lehrlingsausbildungsgesetzes. Dieses besagt sinnge-
mäß, dass ein antragsteller dann zur lehrabschluss-
prüfung zuzulassen ist, wenn er zumindest die hälfte 
der üblichen ausbildungszeit (z.b.  tischler 3 Jahre) 
absolviert hat, jedoch frühestens zu jenem Zeitpunkt, 
zu dem sein lehrvertrag geendet hätte. Dies sind so-
mit jene 2.400 stunden, die auch ein Waldorfschü-
ler/eine Waldorfschülerin, der/die sich für den einen 
ausbildungslehrgang entscheidet, während der ober-
stufe und während des jeweiligen ausbildungslehr-
gangs absolviert.
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gartEnbau In DEr walDorfSchulE lInz - 
DrEcKIgE hänDE unD EIn grInSEn Im gESIcht

einmal in der Woche haben die kinder und Jugendli-
chen der Freien Waldorfschule linz die möglichkeit,  
in der schulzeit ihr schulgebäude zu verlassen und 
sich zu Fuß und per bus auf den Weg zum Gartenge-
lände der schule auf den Freinberg zu machen.

am Waldrand schlendern sie entlang und immer 
wieder gibt es einige, die ein wenig an dem kletter-
baum auf dem Weg dorthin hängen bleiben, um sich 
darauf auszutoben. Wenn sie ankommen, werden sie 
per handschlag am Gartentor begrüßt, legen ihre 
schultaschen ins Gartenhaus und sammeln sich im 
ankommkreis. ein blick in die runde. ein blick aufs 
Wetter.

Und dann ziehen wir gemeinsam durch den Garten, 
begutachten die neuesten veränderungen des sich 
ständig wandelnden, lebendigen Gartenkunstwerks 
und verteilen die aufgaben, abhängig vom Zeitpunkt 
im Jahreskreislauf.

im herbst werden zum beispiel tomaten, stachel-
gurken und kürbisse geerntet, verkocht und verkos-
tet. Danach werden die beete umgegraben und mit 
Grasmulch bedeckt. Die apfelbäume werden beklet-
tert und „beerntet“ und der Dicksaft der Äpfel verkos-

tet, der auch auf dem adventbasar verkäuflich ist. ab 
und zu wandert dabei eine himbeere oder Weintrau-
be nicht nur in die küche für den Nachtisch, sondern 
auch mal direkt in den mund. Überfluss und Fülle 
soweit das auge reicht.

aber auch das Gefühl für schönheit und Ästhetik 
wird geschult, beim blumen sammeln und strauß-
binden für den gemeinsamen esstisch.

eine andere Gruppe setzt sich mit der mechanik des 
rasenmähers auseinander, um die Wiese kurz zu hal-
ten und mulch für die bedeckung der beete zu ge-
winnen. 

Das ist es auch, was ich persönlich so großartig finde 
am Fach Gartenbau: die vielfalt an gelehrten, so le-
bensnahen Fähigkeiten und Fertigkeiten. vom feins-
ten seelenleben bis zum pragmatischsten handgriff. 
Gleichzeitig wird auch die verbindung zur Natur 
über alle sinne wieder gestärkt, ein bewusstes oder 
unterbewusstes Gespür für bestimmte Phänomene 
erlangt, und die kleinen und größeren Wunder und 
kreisläufe der Natur hautnah erlebt.

Das mag ich auch an der Waldorfschule, dass lebens-
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Der Sonne liebeS licht,  
eS hellet mir Den tag;
Der Seele geiSteSmacht, 
Sie gibt Den glieDern Kraft.
im Sonnen-lichteS-glanz,
Verehre ich, o gott,
Die menSchenKraft,  
Die Du in meine Seele mir
So gütig haSt gepflanzt,
DaSS ich Kann arbeitSam
unD lernbegierig Sein.
Von Dir Stammt 
licht unD Kraft,

zu Dir Ström` lieb unD DanK.

morgenspruch für die Unterstufe von rudolf steiner

nah auch außerhalb des klassenzimmers mit kör-
pereinsatz und mit allen sinnen gelehrt und gelernt 
wird. in der lebenswelt der schülerinnen und schü-
ler, die von supermarkt und Fast Food dominiert 
wird, kann hier noch der Prozess erlebt werden vom 
sorgfältig gesetzten samenkorn, welches erst durch 
hege und Pflege und in regen und sonnenlicht zum 
keimling heranwächst. Um dann nach Wochen oder 
monaten, wenn es erfolgreich gegen schnecken ver-
teidigt wurde, sorgfältig geerntet und mit liebe ver-
kocht zu werden.

sensen, hacken, graben, flechten, binden...die le-
benskraft wird gestärkt, der kreis schließt sich. Und 
die lebenserfahrung wächst.

Daniel	Schobert
Gartenbaulehrer
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mit 14 Jahren ist die körperliche entwicklung eines 
Jugendlichen schon weit fortgeschritten. es ist ein 
abschluss und ein Neubeginn für die geistige ent-
wicklung. Die kinder wollen wahrgenommen wer-
den und für sich entscheidungen treffen dürfen. 
aus der starken ich-Wahrnehmung entwickelt sich 
ein spürbares interesse des anderen bis in die offen-
heit für die geistige-künstlerische errungenschaften 
der menschheit. so wird der junge mensch immer 
mehr ein vollwertiges mitglied der Gesellschaft.

mit den Praktika der oberstufe wird diese entwick-
lung der Jugendlichen unterstützt. so ist nicht ohne 
Grund das körperintensive Landwirtschaftsprakti-
kum am anfang dieser entwicklung. Weiters folgt 
z.b. das Vermessungspraktikum mit bereits geistiger 
auseinandersetzung mit der Welt. im Sozialprakti-
kum wird die empathische auseinandersetzung 
mit dem anderen erlebt und im abschlussjahr am 
ende dieses entwicklungsprozesses ist die Kunstrei-
se angesetzt. Für uns Pädagogen ist es immer eine 
Freude, Jugendliche mit diesem erkenntnisweg ihre 
schwingen heben zu lassen, sie aufbrechen zu las-
sen in eine unbekannte, voller herausforderungen 
strotzende Zukunft.

forStpraKtIKum | 10. KlaSSE

eines schönen maientages brachen die schüler und 
schülerinnen der 10.klasse mit herrn taferner 
auf, die weiten Wälder des mühlviertels zu erkun-
den und waren seitdem nicht mehr gesehen. am 
22. mai nach einer ca. 2 stündigen Fahrt (der Zug 

praKtIKa In DEr obErStufE

Aurelia Fuchs
schülerin
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hatte verspätung), kamen wir in aigen-schlägel am 
bahnhof an. Nach nochmal einer Dreiviertelstunde 
Wandern, tauchte vor uns die adalbert stifter Ju-
gendherberge auf. Nach dem mittagessen radelten 
wir zum moldaublick, einem aussichtsturm mit 133 
stufen,  von dem man aus man eine wunderschöne 
aussicht auf den rundherumliegenden böhmerwald 
hat. Dort trafen wir auf Frau Friedrich, die mit dem 
auto nachgekommen war. Danach statteten wir der 
böhmerwaldschule einen kurzen besuch ab und 
radelten anschließend wieder zur Jugendherberge 
zurück. Nach dem abendessen fielen wir todmüde 
ins bett. am nächsten tag machten wir eine busex-
kursion, sahen uns verschiedene teile des böhmer-
waldes an und wanderten zum Plöckenstein.

Die nächsten tage, an denen wir uns mit dem Wald-
pädagogen oliver haindl in der Nähe der Waldschu-
le aufhielten, verbrachten wir hauptsächlich mit 
bäume fällen und bäume entasten. aus den entas-
teten Fichtenstämmen wurde ein Unterstand für 
Wanderer gebaut.

an einem vormittag besuchte uns die Pech-berta, 
mit der wir eine Pechsalbe und einen lippenbalsam 
herstellten.

am letzten abend unternahmen wir noch eine 
Nachtwanderung. Dann war die Woche auch schon 
wieder um und wir wanderten von der Jugendher-
berge hinunter zum bahnhof und fuhren mit dem 
Zug wieder richtung heimat.
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fElDmESSpraKtIKum | 10. KlaSSE

Wie ihr ja alle wisst, macht jede 10. klasse ein Feld-
messpraktikum.

Wir, die jetzige 10. klasse, haben gleich zu anfang 
des schuljahres dieses Praktikum absolviert. lei-
der hatten wir das Pech, dass es mitunter ziemlich 
kalt und windig war, was dazu führte, dass viele 
verkühlt waren. trotzdem war es sehr schön, es hat 
sich auf jeden Fall gelohnt.

vielleicht wissen jetzt viele nicht, was man auf ei-
nem Feldmesspraktikum macht. Nun, das ist leicht 
erklärt:  Wie der Name schon sagt, hat es mit „ver-
messen“ zu tun. es ist also so was wie „ praktische 
mathematik“. ist auch mal eine neue erfahrung, 
wenn mathe nicht nur Zahlen auf einem blatt Pa-
pier sind.

als erstes haben wir das Grundstück angesehen, 
das wir vermessen wollten. es war mitten im Wald 
mit ein paar hütten, einer sommerbar und einer 
tanzfläche. herr huber gab uns kleine stöcke, die 
wir an der stelle in die erde schlugen, an der letzt-
endlich ein Fluchtstab aufgestellt werden sollte. es 
wurde ein geschlossenes vieleck, auch „Polygon-
zug“ genannt, mit verschiedenen Winkeln und 
längen zwischen den jeweiligen hauptpunkten. 
Das Fluchtstab, aufstellen gestaltete sich zunächst 
als ziemlich schwer, denn der stab musste exakt 
gerade stehen. Dann maßen wir mit schrittmaß 
die längen zwischen den hauptpunkten und be-
rechneten die Winkel mit hilfe eeines kompasses. 
ihr fragt euch vielleicht, was daran so besonders 
ist. Naja, daran ist noch nicht so viel besonders. 
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richtig besonders wurde es dann, als wir richtige 
messgeräte verwenden durften. so ein messgerät 
nennt man „theodolit“. man misst damit die Winkel 
auf das Genaueste aus. am anfang waren wir natür-
lich ziemlich überfordert, wobei das messen nicht 
das schwere war, sondern das aufstellen. manchmal 
brauchte man einen ganzen vormittag dazu!

Um auch die längenmaße genauer zu wissen, maßen 
wir alle längen mit einem maßband ab. Die häuser, 
Wege und großen Felsen wurden auch ausgemessen.
Und wenn man glaubte, fertig zu sein, kam von ir-
gendwoher herr huber, kontrollierte alles und sagte 
nicht selten: „Wer hat das denn gemessen? Das ist ja 
total falsch! Die Gruppe muss alles noch einmal mes-
sen!“ (lautes Gestöhne und Geseufze, einmal wurde 
auch ein unschuldiges straßenschild verprügelt…) 

Natürlich wurde alles auf das Genaueste dokumen-
tiert, denn immerhin wollten wir einen Plan von die-
sem Polygonzug zeichnen. Das war als nächstes dran.  
Zuerst verzweifelten alle einmal, weil sie etwa einen 
Winkel nicht richtig ausgemessen oder etwas verges-
sen hatten. Dann hieß es rausgehen und noch mal 
nachmessen. aber letztendlich haben wir es dann 
doch alle gut hinbekommen.

Laura	Sophie	Schmollmüller
schülerin

SozIalpraKtIKum 12. KlaSSE

besonderes augenmerk wird in der Waldorfpädago-
gik neben dem erwerb von können und Wissen auf 
die bildung sozialer kompetenz in der individuellen 

Persönlichkeitsentwicklung gelegt. es ist eine kraft 
des ich, die sich, gepaart mit herzenswärme, mit 
und an anderen menschen heranbildet und so den 
menschen zum menschen werden lässt. soziale Fä-
higkeiten wirken nicht aus Pflichterfüllung, sondern 
im Wahrnehmen des anderen mit all seinen individu-
ellen Grundbedürfnissen.

ist es nicht eine besondere „leistung“, wenn ein jun-
ger mensch Fähigkeiten wie interesse, begeisterung, 
aufmerksamkeit, mitgefühl, Umsicht, empathie, 
hohe Frustrationstoleranz, selbstlosigkeit, selbstver-
trauen, offenheit, verantwortungsgefühl für sein 
Denken, Fühlen und handeln, somit zunehmende 
selbständigkeit entwickeln und so zu einer individu-
ellen Persönlichkeitsreife finden kann ?

im sozialpraktikum wollen nun die 12. klässlerinnen 
ihre kompetenzen anwenden und erweitern. ein teil 
der schülerinnen arbeitet mindestens drei Wochen 
in einer sozialen einrichtung innerhalb Österreichs, 
der andere teil absolviert das Praktikum, unterstützt 
von erasmus+, in einem eU-land.

Die Praktikantinnen halten ihre eindrücke, erfolge 
und Probleme in einem ausführlichen Praktikums-
bericht fest. bei einer öffentlichen Präsentation nach 
abschluss des Praktikums können die Zuhörer tiefe 
einblicke in die geleistete arbeit gewinnen. 

Eleonora	Pfeifer
Waldorfpädagogin und 

koordinatorin des erasmus+ Programmes

31



32 Festschrift 40 Jahre Freie Waldorfschule Linz32



33

jahrES 
fEStE

januar
hEIlIgE DrEI KönIgE

fEbruar
faSchIng

märz

aprIl

maI
frühlIngSfESt

junI
johannI

julI
auguSt

SEptEmbEr
mIchaElI

oKtobEr
ErntEDanK

noVEmbEr
baSar

DEzEmbEr
aDVEntgärtlEIn

KrIppEnSpIEl

33



34 Festschrift 40 Jahre Freie Waldorfschule Linz



35

SIchtbarE SprachE - SIchtbarE muSIK
EurythmIE – gutEr, SchönEr rhythmuS

eurythmie wurde im Jahre 1912 als neue bewegungs-
kunst begründet. es ging um eine erneuerung der 
tanzkunst. eine neue Dimension des ausdrucks 
sollte ihr eröffnet werden. es ging nicht um ein nur 
gefühlsmäßiges ausleben in Formen, Farben und 
Gebärden, um eine dem text oder dem musikstück 
angepasste subjektiv empfundene choreographie: 
Gesetzmäßigkeiten aus der sprache sowie aus der 
musik sollten die kunst des tanzes in eine neue Di-
mension des ausdrucks führen.

Wie	kann	das	möglich	sein? Die sprache, die mu-
sik dürfen durch den sich bewegenden menschen im 
Wesentlichen in die sichtbarkeit gebracht werden.

Wie	kann	das	geschehen? Der sprache liegen kon-
sonanten und vokale zugrunde. in der eurythmie hat 
jeder buchstabe – auch laut genannt – eine eigene 
Gebärde. Diese ist nicht willkürlich gewählt. es gibt 
bilder, die man als anleitung zur verfügung hat. von 
den künstlern wird erwartet, dass diese in eine stim-
mige bewegung umgesetzt werden. Die arme sind 
frei, die ausgangshaltung des menschen aufrecht – 
eine gute voraussetzung, so selbst zum instrument 
zu werden. auf die musik bezogen: jeder ton hat eine 
bestimmte, den Gesetzen der eurythmie folgende Ge-
bärde. Jede tonleiter, ob Dur oder moll, jedes intervall 

findet in der eurythmie durch den körper eine mög-
lichkeit des ausdrucks.

Der raum nimmt die bewegungen der einzelnen 
menschen oder eines ensembles auf. Die bewe-
gungsformen ergeben sich aus der ausgestaltung 
eines stückes, aus der Gesetzmäßigkeit der sprache 
und deren inhalt sowie deren stimmungsbildern. in 
den musikstücken wird auf den Dur oder moll-cha-
rakter geachtet. Die bewegungen für die einzelnen 
töne und intervalle ergeben sich aus den Darstel-
lungsmöglichkeiten der eurythmischen Gebärden.

Die eurythmie hat sich zu einer bühnenkunst entwi-
ckelt. es gibt verschiedene Gruppen, die eurythmie-
aufführungen gestalten. Die kostüme sind – auch 
farblich - dem stück angepasst. Werden texte in die-
sen Darbietungen gezeigt, so gibt es dafür eigens aus-
gebildete sprecher, sogenannte sprachgestalter. Für 
musikstücke stehen musiker zur verfügung. 

Wie bei jeder bühnendarbietung ist auch für eine 
eurythmievorstellung eine dem stück angemessene 
beleuchtung der jeweiligen szenen von bedeutung. 
auf die sprache bezogen können sowohl gereimte 
Gedichte wie auch reine Prosatexte ausgearbeitet wer-
den. in der musik lassen sich ganze sonaten mit gro-
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ßen orchestern darstellen; selbstverständlich auch 
kammermusik und einzelne instrumentalstücke.

eurythmie - im sinne einer einzigartigen tanzkunst
- wird in vielen ländern europas und in anderen tei-
len der Welt, gleichberechtigt neben anderen küns-
ten, anerkannt und geschätzt. 

Was	hat	das	nun	mit	der	Waldorfpädagogik	 zu	
tun? in der Waldorfschule wurde von anbeginn 
eurythmie als Unterrichtsfach betrachtet. Der Un-
terricht ist an die jeweilige entwicklungsstufe des 
kindes angepasst. er unterstützt den Unterricht aller 
gebotenen Fächer, indem die einzelnen schwerpunk-
te in den jeweiligen schulstufen auch im eurythmie - 
Unterricht angesprochen und berücksichtigt werden. 
eurythmie war und ist bestandteil des lehrplans und 
hat in den verschiedenen schulstufen eine konkrete 
pädagogische aufgabe zu erfüllen: in den unteren 
klassen werden in spielerischer Weise Gedichte und 
musikstücke in einer im raum bewegten Form dar-
gestellt. einfache geometrische Formen können von 
den kindern gut aufgenommen werden und geben 
im freien raum sicherheit und orientierung. Diese 
wertvollen eigenschaften können gemeinsam errun-
gen werden.

Die Gebärden für vokale und konsonanten sind ein-
fach gewählt und sollten zuerst aus der Nachahmung 
wirken. stimmung und die Gebärden für die töne 
sind mehr auf ein hören ausgerichtet. Um dann spä-
ter rhythmen besser und anschaulicher üben zu kön-
nen, werden holzstäbe oder holzkugeln eingesetzt. 
innere wie äußere beweglichkeit wird gefördert, 
indem die kinder Wege im raum erfassen und aus 
der erinnerung selbständig nachvollziehen. Gemein-

schaftsgefühl, die Fähigkeit zur rücksichtnahme und 
Zusammenarbeit sowie selbstsicherheit werden da-
durch gezielt auf den Weg gebracht.

Nach dem 9. lebensjahr und mit dem beginn der 
mittelstufe kann mit der grammatikalisch strukturier-
ten sprache im eurythmie-Unterricht umgegangen 
werden. Die Wortarten können in einer bestimmten 
Weise im raum dargestellt werden; ein verb (tätig-
keitswort) wird von einem substantiv (hauptwort) 
unterschieden. bei rhythmischen Gedichten wird auf 
Genauigkeit in der schrittfolge geachtet; die kurzen 
und langen silben sollen gehört und unterschieden
werden. Formen ergeben sich aus dem inhalt der tex-
te und das bewusste erfassen der sprache wird ge-
übt. in den musikstücken werden die Gebärden für 
Dur und moll eingeführt. Die sogenannte kleine und 
große terz erklingt im Unterricht und soll in ihrem 
Gegensatz das Gefühl der kinder erreichen. Das Ge-
hör und das empfinden von stimmungen wird mit 
hilfe kleiner melodien bewusst geschult. stücke von 
mozart, schubert, bach sowie von andern kompo-
nisten können in einfachen Formen und Gebärden 
geübt werden. Das hören wird durch zweistimmige 
lieder geschult. Die musikalische Form des kanons, 
im raum dargestellt, wird ebenso geübt.

Um das 12. lebensjahr verändern sich die kinder. sie 
sind intensiver entwicklung ausgesetzt und in einem 
besonderen lebensalter. in dieser Zeit werden ver-
stärkt und ganz gezielt `haltungsübungen ´ in den 
Unterricht hineingenommen. Unterstützend wirken 
z.b. sogenannte stabübungen, die mit hilfe von kup-
ferstäben praktiziert werden. Geschicklichkeit, gera-
der aufrechter Gang sowie Dimensionen des raumes 
– oben/unten, vorne/hinten, rechts/links – können 
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ganz bewusst und konsequent mit diesen stabübun-
gen erfasst werden. auf das erarbeiten von inhalts-
reichen texten und Gedichten wird besonders geach-
tet. Die schönheit der sprache sowie deren aussage 
können aufbauend wirken. 

Die Jugendlichen können Wahrheitsgehalt und bil-
der dieser Dichtungen mit eigenem empfinden 
erfassen und spiegeln. musik ist berührend und 
nimmt einen sofort in einen bereich des unmittel-
baren empfindens mit. so sollen im Unterricht wei-
terhin musikstücke der klassischen musik in raum-
formen dargestellt werden. Die intervalle treten nun 
in der ganzen skala, von der Prim bis zur oktav, an 
das kind heran.

in der siebten und achten klasse wird im Unter-
richt besondere aufmerksamkeit auf das arbeiten 
mit Gegensätzen gelegt. Die Zeit der Pubertät ist 
von Gefühlsschwankungen begleitet. Der Wechsel 
von Dur- und moll-stücken soll die besondere stim-
mungslage der Jugendlichen ansprechen. auf die 
sprache bezogen kann ein text mit heiterer, humo-
ristischer stimmung auf ein ernstes Gedicht oder 
eine düstere ballade folgen. Größere geometrische 
Formzusammenhänge können klare orientierung 
und halt geben. in der oberstufe werden alle as-
pekte der bühnenkunst-eurythmie weitergepflegt. 
Die Jugendlichen werden im stande sein, Formen 
und Gebärden für die einzelnen Dichtungen zu fin-
den. Pädagogisch wertvoll ist das eingehen auf den 
jeweiligen inhalt der texte durch eigene Gedanken 
und empfindungen. texte können interpretiert und 
in ihrer jeweiligen (dichterischen) Form erfasst wer-
den. ein sonett hat einen ganz besonderen aufbau. 
ein gereimtes Gedicht wirkt anders auf uns, als ein 
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intellektuell strukturiertes. eigene Gedichte und ide-
en finden raum. musikalisch kann weiträumig ge-
forscht, „modernes“ aufgegriffen werden. konkrete 
lebens- bzw. Weltanschauungsfragen wollen und 
können jetzt von den jungen erwachsenen „bewegt“ 
werden. 

ein zutiefst soziales element liegt dem gemeinsa-
men tun im eurythmieunterricht ganz wesentlich 
zugrunde! Die sprache und die musik, ureigene 
Gaben des menschen, können im eurythmie - 
Unterricht in ihrer einmaligkeit und schönheit erlebt 
werden. Die Gebärden für die einzelnen töne, für die 
einzelnen laute sind zutiefst wahr und aus der bewe-
gungsmöglichkeit des menschen entstanden. Geist – 
seele- körper bilden eine einheit. himmel und erde 
berühren sich in der eurythmie: 

In	Urzeit	Tagen	trat	zum	Geist	des	Himmels	
der	Geist	des	Erdenseins.	
Bittend	sprach	er:
„Ich	weiß	zu	reden	mit	dem	Menschengeist;
doch	um	jene	Sprache	auch	flehe	ich,
durch	die	zu	reden	weiß
das	Weltenherz	zum	Menschenherzen.“	
Da	schenkte	der	güt`ge	Himmelsgeist
dem	bittenden	Erdengeist:	
Die	Kunst.

rudolf steiner

Die Gebärden in der eurythmie sind so angelegt, dass 
sie den menschen mit dem Geistigen im irdischen 
verbinden. aus dem Umgang mit der eurythmie hat 
sich ein weiteres pädagogisches betätigungsgebiet 
aufgetan, nämlich das Gestalten auf therapeutischem
Gebiet. Diese besondere bewegungstherapie ist unter 
dem Namen „Heileurythmie“ bekannt.

Nicht nur in verschiedenen einrichtungen wie kli-
niken, arztpraxen und heilpädagogischen institu-
ten kann die heileurythmie neben anderen thera-
piemöglichkeiten eingesetzt werden, auch an der 
Waldorfschule wird sie unterstützend und zur har-
monisierung besonderer entwicklungsumstände 
ausgeübt.

ein weiterer Zweig der eurythmie ist bekannt
als „Eurythmie	 im	Arbeitsleben“ oder „Betriebs-
eurythmie“	und wird in unterschiedlichsten arbeits-
bereichen (versch. betriebsformen und management) 
u.a. als mittel zur teambildung oder zum stressab-
bau praktiziert.

eurythmiekollegium
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KlaSSEnSpIElE In DEr frEIEn walDorfSchulE lInz

Das	Klassenspiel	in	der	8.	Klasse

Geprägt von der inneren Dramatik der eigenen Per-
sönlichkeit sind das interesse an der Welt und im be-
sonderen die beziehung zum anderen menschen um 
das 14. lebensjahr. Die schauspielarbeit bietet dem 
heranwachsenden auf der schwelle zwischen kind-
heit und Jugend eine vielfältige möglichkeit, sich im 
Umgang mit sympathie und antipathie auszuprobie-
ren. Wenn ein klassenlehrer den mut hat, dann ver-
teilt er die rollen nicht typgerecht, d.h. ein verträum-
tes kind bekommt eine rolle, die Präsenz erfordert 
oder ein aufbrausendes kind darf eine Figur spielen, 
welche dominiert ist von einem schüchternen ver-
halten. so haben aus theaterpädagogischer sicht die 
schüler und schülerinnen die möglichkeit, über sich 
hinaus zu wachsen.

im vordergrund jedoch steht die ensemblearbeit, das 
miteinander – jede bzw. jeder hat eine aufgabe (… un-
ter mithilfe der eltern: bühnenbild, kostüme, Plaka-
te, Programmheft, u.a.) im klassenverband und trägt 
dadurch zum Gelingen der theateraufführung bei. 
meist werden auch andere Fächer wie chorgesang, 
eurythmie, turnen, Werken und malen mit einbezo-
gen.  es braucht die Gemeinschaft, wenn etwas groß-

artiges gelingen soll. Das stehen auf der bühne (… 
des lebens...) fordert höchste aufmerksamkeit und 
Geistesgegenwart. Die klassengemeinschaft geht ge-
stärkt in die oberstufe.

Das	Klassenspiel	in	der	12.	Klasse

im Gegensatz zum achtklassspiel steht in der thea-
terproduktion der 12. klasse die individualität im vor-
dergrund. Der junge erwachsene (um das 18. lebens-
jahr) kann seine emotionen objektiver wahrnehmen 
und mit einer differenzierteren Urteilsfähigkeit sich 
einem rollenstudium widmen. Dabei lernt er quasi, 
von innen heraus den menschen zu verstehen, in sei-
nem Denken, Fühlen und handeln. 

Proben kommt von probieren… Nicht mehr, wie bei 
den achtklässlerinnen, durch die Nachahmung, son-
dern durch ein aktives selbstgestalten. Wer einmal 
(als „Profi“) die Gelegenheit bekommt, ein klassen-
spiel zu begleiten, ist von der authenzität und den 
unbegrenzten möglichkeiten des wahrhaftigen spiels 
für immer verzaubert.

Heike	Dopichaj-Fuchs	
Waldorfpädagogin
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warum ruSSISch In DEr walDorfSchulE lInz?

immer wieder wird man mit dieser Frage konfron-
tiert: Warum lernen die schüler in der linzer Wal-
dorfschule russisch?

Wie in allen anderen Waldorfschulen auch, lernen die 
schüler in der Freien Waldorfschule linz zwei leben-
de Fremdsprachen ab der 1. klasse, neben englisch 
auch russisch. es gibt viele argumente, die man für 
das erlernen der russischen sprache anführen kann:
mit der russischen sprache erschließt man sich den 
gesamten slawischen sprachraum und somit viele 
länder europas – bulgarien, Polen, tschechien, slo-
wakei, kroatien, slowenien, Ukraine, serbien … Der 
slawische sprachraum beginnt 30 km luftlinie nörd-
lich von linz. Da das Denken eng mit der sprache 
verknüpft ist, fördert besonders das erlernen einer 
Fremdsprache einer anderen sprachfamilie die be-
weglichkeit des Denkens.

Durch das erlernen der russischen sprache kann man 
einen beitrag zur völkerverständigung leisten. russland 
ist gefühlsmäßig bei vielen menschen noch immer weit 
weg und ein „exotisches“ land. Dabei ist  moskau näher 
als z.b. madrid. (Wien-moskau = 2.000 km / Wien-ma-
drid = 2.400 km). mit russisch hat man einen vorteil in 
der arbeitswelt, da es tendenziell zu wenige menschen 
gibt, die die russische sprache beherrschen. auf zwei 
argumente soll hier näher eingegangen werden:

Sprache	und	Denken/Fühlen 

im russischen gibt es einige besonderheiten. so wird 
z. b. „Ich habe etwas“ fast immer mit „Bei	mir ist et-
was“ ausgedrückt. also nicht „ich habe eine Frau / 
mann“ sondern „bei mir ist eine Frau / mann.“, nicht 
„ich habe ein haus.“ sondern „bei mir ist ein haus.“ 
es heißt auch nicht „Ich heiße...“ sondern „Mich 
nennt man...“ Und nicht „Ich bin 12 Jahre alt.“ son-
dern „Mir sind 12 Jahre.“  

„My s toboi“ („wir mit dir) wird verwendet wo wir im 
Deutschen sagen „ich	und du“. Weiters heißt es auch 
nicht „ich muss“ sondern „mir muss es“ und nicht 
„ich brauche“ sondern „mir braucht es“.

an diesen wenigen beispielen sieht man, dass im 
russischen das Wort „ich“ oft anders ausgedrückt, 
umschrieben wird. Der mensch spricht von sich 
selbst eher von außen, aus sicht  der Gemeinschaft, 
aus sicht des anderen. Gerade die Gemeinschaft 
wird auch bei diesen ausdrücken sichtbar: so ist  „der 
andere“ (drugoi) auch „der Freund“ (drug). Das Wort 
für „einander“ ist im russischen zu übersetzen mit 
„der Freund dem Freund“ (drug druga)

Was macht das nun mit dem menschen, wenn er sich 
so ausdrückt? Da das Denken und die sprache eng 
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miteinander verknüpft sind, entwickelt jede Fremdspra-
che unser Denken und Fühlen. eine sprache, die sich 
aber so sehr von unserer untescheidet, ganz besonders.

Die	Russische	Sprache	und	das	Gehör 

hören und die ausbildung des Gehörs hängen eng zu-
sammen mit der akustischen Umgebung, in der  sich 
ein kind befindet. Das Gehör entwickelt sich je nach-
dem, ob es möglichst vielfältigen reizen ausgesetzt ist 
oder einfachen. Das kindliche Gehör bildet sich ca bis 
zum neunten lebensjahr aus. Danach bleibt es und 
entwickelt sich nicht mehr weiter. in einer groß ange-
legten studie im rahmen einer Doktorarbeit konnte 
christoph Jaffke, Waldorflehrer für englisch, nachwei-
sen, dass sich das erlernen der russischen sprache po-
sitiv auf das Gehör auswirkt. Dafür wurde das Gehör 
von ca 800 Waldorfschülern gemessen. Die hälfte der 
Waldorfschüler lernte englisch und Französisch, die an-
dere hälfte lernte englisch und russisch ab der ersten 
klasse. Die russischlerner hatten ein eindeutig besseres 
Gehör als die Französischlerner.

Warum ist das so? Die russische sprache ist insofern 
besonders, als sie einen sehr hohen Frequenzbereich 
abdeckt, nämlich von 100 bis 8.000 hertz!

im vergleich dazu: Deutsch – 100 bis 3.000 hertz
englisch – 2.000 bis 12.000 hertz (ist also nur im 
ganz hohen Frequenzbereich beheimatet). man 
kann sicher für jede sprache argumente finden. 
Unter diesem aspekt sind die angeführten für rus-
sisch zu verstehen.

Alexandra	Luger	/	Waldorfpädagogin
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EtwaS übEr DIE ruSSlanDrEISE Von Emma altmüllEr

bei so gut wie jeder reise, egal ob nah oder fern, ob 
kurz oder lang, ist man etwas aufgeregt und freut 
sich wahnsinnig. bei mir ist das grundsätzlich nicht 
anders. Doch bei der russlandreise war einer der 
ersten Gedanken die ich hatte, wenn nicht sogar der 
allererste, so etwas Ähnliches wie : „verdammt, jeder 
in dieser klasse oder dieser schule , wirklich jeder, 
vielleicht ausschließlich des australischen austausch-
schülers, kann besser russisch als ich.“ Um es gleich 
vorweg zu nehmen, in diesem Fall habe ich recht be-
halten. obwohl ich Zeit meines lebens als sprach-
talent bezeichnet wurde, kann russisch von diesen 
talenten ausgeschlossen werden, aber um fair gegen-
über allen wirklich guten russischlehrern zu sein, die 
ich hatte und habe, mein hauptproblem ist immer 
noch die Faulheit. 

Die russlandreise war für mich also ein absoluter 
sprung ins kalte Wasser, und es war mein erster. 
Denn im Gegensatz zum australischen austausch-
schüler war ich noch nie zuvor in einer fremdsprachi-
gen schule gewesen. in russland war das eine Uni.
Und trotzdem kann ich sagen auf der reise sehr viel 
gelernt zu haben. Zum beispiel, dass man auch mit 
ein paar brocken russisch weit kommen kann, ob-
wohl man das nicht glaubt. ich habe gelernt, dass ich 
portugiesisch besser verstehe als ich dachte und dass 
man russisch im Notfall auch mit händen und Fü-

ßen sprechen kann. ich habe gelernt, dass ich, wenn 
ich mich aufrege, fast drei ganze sätze, inklusive 
schimpfwörter, beinahe fehlerfrei brüllen kann (und 
das kann sehr hilfreich sein; wenn man die auto-
fahrer in moskau nicht kommentarlos ziehen lassen 
möchte, nachdem man einer Querschnittslähmung 
um etwa 5 cm entgangen ist).

in russland gibt es metalldetektoren vor museen, 
einkaufszentren und Unis und schulen. es gibt Pul-
lover mit dem Gesicht des Präsidenten zu kaufen. 
es gibt einkaufsstraßen, auf denen babuschkas ba-
lalaika spielen und die lieder singen, die wir alle in 
der schule lernen, so dass lauthals falsch mitsingen 
und tanzen kein Problem ist. in sankt Petersburg 
steht man in jeder U-bahn-station in einem Palast, 
der auch eine etwas kleinere und schmutzigere ere-
mitage sein könnte. Und dies ist ein ziemlich großer 
maßstab, denn die eremitage ist mit abstand eines 
der schönsten und eindruckstärksten museen die 
ich je gesehen habe. es gibt wahnsinnig gutes essen 
(ausgenommen das Frühstück eines bestimmten ho-
stels auf einem hausboot in sankt Petersburg und für 
vegetarier) und bortsch enthält keine roten rüben, 
so wie ich immer dachte. man kann kondensmilch 
zu Pfannkuchen essen und es gibt wirklich überra-
schend gute kartoffelchips .  Dinge, die in Österreich 
ein Problem wären, scheinen hier ganz leicht. mitten 
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im kreml kann man sich auf den rasen setzen, et-
was, bei dem ich in salzburg und Wien schon oft er-
mahnt wurde. in einem öffentlichen brunnen baden 
ein haufen kinder ( ich wollte auch, durfte nicht, 
angeblich bin ich zu alt) und wenn die autoscheibe 
kaputt ist, klebt man einen sack davor. es gibt mor-
genvorstellungen von ballett (natürlich) und man 
kommt mit der metro für so gut wie kein Geld, so 
gut wie überall hin. 

Zum ersten mal in meinem leben habe ich mich im 
supermarkt verlaufen und mehrmals in der metro. 
in moskau haben zwei Freundinnen und ich, zu-
sammen mit einem kanister milch, eine wirklich 
gute ausstellung besucht, auf der man auch sehr gut 
tanzen konnte. Wir waren baden, im Fluss, haben 
Gitarre gespielt und gesungen, bier getrunken und 
gegrillt. Die metro, so wie sämtliche Züge in denen 
wir fuhren, waren gute oder weniger gute schlafplät-
ze. schlaf bekommt man auf der russlandreise gene-
rell nie genug, das ist allerdings auch nicht wirklich 
ein Problem, dafür gibt es von allem anderen umso 
mehr. Die russlandreise hat mich weit nicht so über-
fordert wie gedacht, wie man vielleicht glauben mag, 
aber als reise war sie definitiv genauso groß. 

Emma	Altmüller
ehemailge schülerin

Die Russlandreise war für 
mich ein absoluter Sprung 
ins kalte Wasser ....
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a lIfE-tImE In a yEar - lEna planK

it all started with the thought of wanting to experience 
something new, of leaving that little bubble i call my 
home. i never thought i would actually live an entire 
year in a different country.

how it all began: i found out about an organisation 
called rotary, which offers, amongst other things, a 
youth exchange program. What followed was a very 
busy time of writing applications and filling out vari-
ous forms. initially, i applied to the program with the 
expectation of going on exchange during the school 
year of 2015/16, however, in april of 2014, i received 
a call from an austrian rotarian asking me whether 
i could imagine going on exchange that august; so a 
year early. Without hesitation, i said yes!

after that, i got really excited and i couldn’t wait to 
finally leave austria and start my year abroad. once i 
found out about where i would be staying, i got even 
more excited and itched to see that place in real life – a 
place called lethbridge, located in the province of al-
berta in canada. the date of my departure got closer 
and closer and with each passing day, i felt more and 
more nervous and insecure about my upcoming ad-
venture. i started asking myself questions like: is this 
really what i want? Will i even like it there? What if i 
get really homesick? 

i remember the day of my departure from austria vi-
vidly; once i hugged my parents, friends and family 

goodbye and passed through the gate at the airport i 
knew: it is all on me now! i am on my own from now 
on and it is up to me to make my year in canada the 
best year of my life - and so i did.

i am not going to lie: being away from your parents, 
from your friends and being forced to leave your com-
fort-zone is tough. especially the first few days were 
really difficult and i started feeling a little homesick. 
but i had the best host family one could ever wish for; 
they made me feel like i was part of their family and 
that helped a lot, particularly at the beginning of my 
exchange when i felt a bit out of place.

in addition to this, i had the privilege of staying in 
a city with three other exchange students: Paco from 
mexico, saki from Japan and Nina from France. Nina 
and i became best friends and we still are, even today, 
three years later. the great thing about rotary is that 
they offer certain programs and trips which you can 
attend and by that you meet many new people. i also 
made friends with all the other rotary exchange stu-
dents around the area and we still keep in touch. that 
is for sure one of the best things about my exchange; 
i now have friends all over the world!

i would never trade the year i got to spend in canada 
for anything. the important thing is to not think about 
an exchange like a vacation, because it is nothing like 
that. i had a whole different life in canada, i was a dif-
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ferent person to some extent. i had the opportunity 
to reinvent myself and to start over, without having 
to meet any expectations and that is something i am 
truly grateful for. i know that i learned more than i 
can fathom during my time abroad. i learned a lot 
about a different school-system, about other cultu-
res, about different families and also about my home 
country austria. Furthermore, i started to appreciate 
the things i have got a lot more. but most of all, i lear-
ned about myself! i got the chance to try out various 
“versions” of myself and i could experience what it 
is like to build a totally new life for yourself. in ret-
rospect, i now know that, no matter where life takes 
me, i can adapt to almost any situation and i can live 
independently. 

Nevertheless, before my exchange, i never thought 
coming back might actually be worse than leaving 
austria. i remember that after my exchange, once i 
was back “home” i felt very out of place. i did not 
really know where i belonged anymore and i started 
to feel homesick for canada. even today i someti-
mes am! because of that, i do not think that one’s 
exchange ends once you hop on the plane to go back 
home. i’d like to think of it as something more of a 
process, a period in one’s life with all its facets, with 
all of its ups and downs. in a way, i still consider mys-
elf an exchange student, maybe a retired one. my year 
and life in canada have had a great impact on who i 
am today, and my exchange will always be a part of 
my life. however, the most amazing thing about my 
year abroad might be that i know i will always have 
a home in canada and i will always have friends and 
(host-) families there and around the globe who are 
there for me. i can’t wait to go back!

Lena	Plank
ehemalige Waldorfschülerin
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walDorf-gEmEInSchaft lInz:

Freie	Waldorfschule	Linz
baumbachstraße 11
4020 linz
www.fwsl.at

Verein	zur	Förderung		
der	Waldorfpädagogik
baumbachstraße 11
4020 linz 

Waldorfkindergarten	
Nord
hölderlinstraße 23
4040 linz
www.fwkl.at

Waldorfkindergarten	
Süd
Gutenbergstraße 3
4030 linz
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Bücher-
stube

walDorf-gEmEInSchaft lInz:

Loid-
holdhof

ITA
WEGMAN
therapeutikum

Schul-
garten

anthro- 
posophische
Gesellschaft

Absolventen
Alumni

Buchhandlung		
Freie	Waldorfschule
Waltherstr. 17
4020 linz
 www.waldorfbuch.at

ITA	WEGMAN		
Therapeutikum	Linz
südtirolerstr. 16
4020 linz
www.therapeutikum-linz.at

Anthroposophische		
Gesellschaft	Linz
hopfengasse 11
4020 linz

Loidhold-Hof
oberhart 9
a-4113 st. martin/mkr.
www.loidholdhof.at
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im Jahre 1977 wurde aus dem langen wünschen und 
planen, eine Waldorfschule in linz entstehen zu las-
sen, Wirklichkeit.

Zu beginn war die linzer Waldorfschule in Urfahr, 
in einer Wohnung, mit zwei klassen, untergebracht. 
eine Waldorfspielgruppe gab es bereits in einer pri-
vaten Wohnung am bachelberg. beide benötigten 
für das kommende schuljahr neue räumlichkeiten. 
so ging man auf die suche. Frau Gudrun aistleitner, 
ein mitglied der ersten Gründungsgruppe, entdeckte 
am auberg, unterhalb des Petriniums, einen großen 
bauernhof, der augenscheinlich nicht mehr bewirt-
schaftet war.

Frau aistleitner und einige mitglieder der Grün-
dungsgruppe suchten das Gespräch mit der besitze-
rin des anwesens, um zu erfahren, ob es die möglich-
keit gäbe, räume für für eine schule zu mieten. Frau 
herbst, die besitzerin, stimmte zu. Darauf wurde das 
Gebäude besichtigt.

Genau gegenüber des großen eingangstores war eine 
türe zu sehen, dahinter war ein raum. Frau herbst 
erzählte, dass hier einst das Gesinde unter gebarcht 
war. Frau aistleitner war sehr überrascht als sie den 

raum betrat. ein schöner, großer raum eröffnete 
sich ihr, mit zwei Fenstern in den Garten hinaus. 
Zwischen beiden Fenstern hing ein bild, es war die 
sixtinische madonna von raffael. spontan sagte Frau 
aistleitner: das wird der neue kindergarten. Und so 
geschah es auch. an der Decke waren große hei-
zungsrohre angebracht. es gab ein vorzimmer und 
zwei toiletten. alles was benötigt wurde war vorhan-
den. mit dem neuen schuljahr zog die schule und die 
spielgruppe, in die von den eltern und lehren frisch 
renovierten räume, ein.

Die spielgruppe begann mit vier kindern. Zum la-
ternenfest waren es neun und bis zu den sommer-
ferien fünfzehn. Dadurch wurde es sehr zu eng in 
diesem einen raum. aus den beiden Fenstern zum 
Garten wurden türen, damit die kinder schnell in 
den wunderschönen Garten gelangen konnten mit 
zwei prächtigen birken und vielen besonderen sträu-
chern. Zu den räumen neben an wurde ein großer 
Durchbruch geschaffen für einen geräumigen tisch 
mit bank. Der kleinere raum wurde die küche. Dies 
alles geschah durch die fleißige hilfe von eltern.

so wuchs die Zahl der kinder stetig an und bald war 
der Platz wieder zu klein. auch die schule platzte 

So EntStanD DEr walDorfKInDErgartEn In lInz
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mittlerweile aus allen Nähten, so dass sie nach linz 
das ehemalige stifter Gymnasium auf der spittelwiese 
übersiedelte.

Nun konnten die einstigen klassenräume für den 
kindergarten umgebaut werden. Zwei neue Gruppen 
entstanden. eine von Frau aistleitner geführt und 
eine von Frau hammerl, sie war auch öffentliche kin-
dergärtnerin und aus den spielgruppen wurden kin-
dergartengruppen. Das gesamte teistlergut, mit dem 
wunderschönen Garten, gehörte ab diesem Zeitpunkt 
den kleinen kindern. Nach nun vierzig Jahren sind 
es vier kindergartengruppen und auch im süden der 
stadt entstand eine Gruppe. es war einfach ein traum 
bis heute.

Hermine	Reschitzegger
Waldorf-kindergartenpädagogin

DaS wESEntlIchE DES KInDES  
KönnEn wIr förDErn Durch 
aufmErKSamKEIt, umSIcht unD 
hIngabE. päDagogIK ISt DIE KunSt, 
DEm KInDlIchEn mEnSchEn 
DIE gElEgEnhEIt zu ErSchaffEn, 
SIch SElbSt zu ErzIEhEn. 
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ich kenne einen ort, einen besonderen ort.  einen 
Garten, eine oase im hektischen treiben der stadt. er 
ist erfüllt von heiterkeit und kinderlachen, von aus-
gelassenem und innig-vertieftem spiel.

Wenn du das rote tor durchschreitest, wehen dir 
Düfte entgegen: Glyzinie, Geißblatt und heckenro-
se, und wenn du weitergehst, ein hauch von oran-
genreiniger, tomatensoße, bienenwachs, lebkuchen 
vielleicht im Winter. hier fließt die Zeit gemächli-
cher, eingebettet im geruhsamen rhythmus eines 
atemstromes:  Phasen des aufnehmens wechseln 
mit solchen des ausatmens im freien spiel, aktivität 
mit ruhe, und so wird raum geschaffen für Gebor-
genheit und Wohlbefinden. vertrautes und Wieder-
kehrendes  im lauf des tages, der Woche und im gro-
ßen lauf der Jahreszeiten geben halt und sicherheit.

hier spielen die kinder barfuß im Gras, klettern auf 
bäume, graben im sand und lassen die federleichten 
schneeflöckchen auf ihren Gesichtern schmelzen. 
mit offenen sinnen schließen sie innige bekannt-
schaft mit mutter Natur und dem, was sie uns in ih-
rem Jahreszeitenkreis schenkt.

hier begegnen einander unterschiedlichste men-
schen – und meistens haben sie strahlende augen 

und ein lächeln auf den lippen. im gemeinsamen 
tun, beim bauen, Gartenarbeiten, basteln werden 
Freundschaften geschlossen, die oft über Jahre hin-
weg halten. hier ist die begegnung von mensch zu 
mensch auf augenhöhe möglich; ein jeder bringt sei-
ne Fähigkeiten zum Wohl der Gemeinschaft herein. 
Feste werden miteinander gefeiert und verzaubern 
gleichermaßen erwachsene wie kinder.

hier lernen die kinder am vorbild der tätigen und 
einander in achtsamer begegnung wertschätzenden 
erwachsenen. hier dürfen kreativität und einfalls-
reichtum wachsen. musik, eurythmie, künstlerischer 
Umgang mit sprache und bildende kunst inspirieren 
die kinder und regen sie an, selber schöpferisch tätig 
zu werden.

Dieser ort, diese oase im hektischen treiben der 
stadt ist eine vision, die sich verwirklichen und wach-
sen will, seit 39 Jahren, jeden tag aufs Neue, immer 
für und mit den menschen, die gerade dort sind – 
ganz real und konkret, an jenem ort, hinter dem ro-
ten tor: im Waldorfkindergarten.

Judith	Engler
Waldorf-kindergartenpädagogin 

EIn bESonDErEr ort – walDorfKInDErgartEn norD
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20 kinder - 3 kindergärtnerinnen - 1 Garten - 1 häus-
chen – alles zusammen ergibt unseren kindergar-
tenalltag, der in Gemeinsamkeit abläuft. Das lernfeld 
des kindes ist der alltag. Die besonderen momente 
der Freude, des staunens, des tätig sein könnens in 
dieser Welt, geben den kindern kraft und ein Gefühl 
an wesentlichen und notwendigen vorgängen unmit-
telbar mitwirken zu können. es ist ein Gefühl, wel-
ches zu den wichtigsten in der entwicklung des kin-
des zu zählen ist, das Gefühl: ich bin im mittelpunkt 
eines Geschehens vor ort, ich bin der mittelpunkt 
dieser Welt.

Dieses die kindheit bestimmende lebensgefühl ist 
ein Zusammenhang bildendes, ungetrenntes erleben 
von Welt und ich. Das kind erlebt die Welt als einheit-
liches Ganzes, eine einmaligkeit, die dann im her-
anreifen zum erwachsenen dem trennenden subjekt 
- objekt Weltverständnis weichen muss. Daher ist 
es uns wichtig, dieses kindliche ich - Weltgefühl im 
alltag, durch gemeinsam vollziehende tätigkeiten zu 
gestalten und die einflussnahme des erwachsenen 
weitgehend im hintergrund zu lassen, was besonders
beim Freispiel von bedeutung ist.

Gemeinsam mit den kindern wird brot gebacken, 
werden die speisen zubereitet, um diese dann beim 
mittagstisch mit gesundem appetit zu essen.

Wenn morgens die kinder voller begeisterung und 
Freude ankommen, frage ich mich, woher denn dies 
alles kommt? Dieses Wunderbare, das aus den kin-
dern fließt, ist zunächst ein großer vertrauensvor-
schuss, dem die aufmerksamkeit, Umsicht und das 
interesse des wachen erwachsenen entgegenkom-
men muss.

in den begegnungsmomenten des „alltags“ wird 
dann vom einzelnen erwachsenen mit der Zeit eine 
neue beziehungsqualität zum kind erfahrbar, die ihm 
das “Wunderbare“ des kindes zum erleben bringt.

Diese neue beziehungsqualität weiter zu pflegen und 
weiter zu entwickeln ist unser anliegen im Waldorf-
kindergarten linz – sÜD.

Uli	Huber
Waldorf-kindergartenpädagogin

waS macht unS zum walDorfKInDErgartEn lInz - SüD?
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vor 39 Jahren traf der verfasser dieser Zeilen im 
rahmen einer Ärztetagung in salzburg Frau Dr. 
Gerlind Pillwein, eine mitbegründerin der linzer 
Waldorfschule, zu einem ersten Gespräch für eine 
Zusammenarbeit von arzt und lehrer an der linzer 
Waldorfschule. Für mich war die, ein Jahr vor diesem 
treffen neu gegründete schule und ihr Umfeld, der 
hauptgrund, mich dem anthroposophischen kultur-
raum oberösterreich zu nähern. Neben den medi-
zinischen Fragen lagen mir die pädagogisch - medi-
zinischen themen sehr am herzen. schon im Jahr 
darauf gestaltete sich eine regelmäßige schularzttä-
tigkeit einmal wöchentlich. 

im Jahr 1984 nach der Gründung des therapeuti-
kums und meiner Übersiedlung nach linz wurde die 
Zusammenarbeit intensiviert. Neben meiner schul-
arzttätigkeit wurden in den folgenden Jahren auch 
die anderen therapeuten in fördernde maßnahmen 
für die Waldorfschüler eingebunden. alle diese tä-
tigkeiten erstreckten sich auch auf die Waldorfkin-
dergärten. in gemeinsamen konferenzen und the-
rapeutischen sitzungen wurden hilfestellungen für 
betroffene schüler erarbeitet.

einen besonderen sprung nach vorne machte das 
Zusammenwirken durch die 1987 begonnene, vom 
therapeutikum mitinitiierte und danach jährlich 
fortgesetzte herbstklausur des lehrerkollegiums mit 

dem schularzt. Die erste und zweite veranstaltung, 
unter mitwirkung des herrn theberath, fand am 
hallstättersee im haus der Familie Gusenleitner statt 
(wir arbeiteten damals am text des Pädagogischen Ju-
gendkurses, Ga 217).

„Denn das ist das Geheimnis der mensche-
nentwicklung: Was auf einer bestimmten 
stufe des lebens geistig – seelisch ist, wird 
später physisch, offenbart sich physisch. 
Nach Jahren offenbart es sich physisch.“
(rs, Ga 307)

besonders gerne erinnere ich mich an die Zehn- 
und Zwanzigjahrfeier. bei der ersteren wurden mit 
lehrern, eltern und therapeuten von robert Dycke 
einstudierte und geleitete chorwerke von vivaldi in 
einem Festakt im Ursulinenhof vorgetragen. im Jahr 
1997 hielt Dr. scheurle den Festvortrag zur Zwanzig-
jahrfeier im adaptierten Fest-turnsaal der linzer Wal-
dorfschule „sinne und Wahrnehmung als Weg zum 
Gegenwartsbewusstsein“. am folgenden tag fand 
das thema eine vertiefung durch ein seminar in der 
schule. ich denke, es gehört zu den wichtigsten unse-
rer Zeit: ist die Welt, die ich wahrnehme wahr, ist sie 
eine illusion, oder besteht sie nur aus Fakten und wie 
gelange ich zu einem einheitlichen Weltempfinden, 
wo ich nicht mehr nur beobachter bin und der Welt 
fremd gegenüber stehe, sondern in eine produktive 

rücKblIcK auf DIE gEmEInSamE zEIt DEr zuSammEnarbEIt 
lInzEr walDorfSchulE – Ita wEgman thErapEutIKum
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resonanz mit dem Welt- und Naturgeschehen kom-
me. Dieses resonanzgefühl kann den erwachsenen 
im lauf seines lebens, durch intensive eigenakti-
vität gefördert, zu einem bewussten, einheitlichen 
empfinden von mensch und Welt bringen. ich den-
ke, es ist einer der schwerpunkte der Waldorfpäda-
gogik und war ein Grundanliegen rudolf steiners, 
im kind den lebendigen keim zu legen für dieses 
Zukunfts- empfinden von Natur, Welt und mensch.

Die Grundvoraussetzung und die Grundschwingung 
des gemeinsamen arbeitens einerseits, die thema-
tische auseinandersetzung mit Zeitfragen und pä-
dagogisch – medizinischen themen, sei es jetzt in 
öffentlichen vorträgen und seminaren, oder in den 
langjährigen regelmäßigen konferenzen anderer-
seits, waren die fruchtbaren träger des gemeinsa-
men Wirkens von Waldorfschule und ita Wegman 
therapeutikum. auf diese Jahre blicke ich gerne zu-
rück.

Dr.	Hermann	Rabensteiner	
ehemaliger schularzt und ehemaliger leiter 

und arzt ita Wegman therapeutikum    

Kontakt	Ita	Wegman	Therapeutikum:
südtirolerstraße 16,  4020 linz
tel: 0732 / 661840 (ordination Dr.hoflehner)
www.therapeutikum-linz.at

                        

buchhanDlung frEIE walDorfSchulE
SEIt 1981

Die „bücherstube“ versorgt seit 1981 die linzerin-
nen und linzer mit anthroposophischer literatur, 
büchern zur Waldorfpädagogik und sorgfältig aus-
gewählten kinderbüchern. stifte, blöckchen und 
kunstkarten bereichern das sortiment. es wird jedes 
gewünschte buch besorgt – sowohl literatur, die in 
jeder gut sortierten buchhandlung erhältlich ist, als 
auch bücher aus kleinen unbekannteren verlagen - 
und damit trägt die „bücherstube“ zu einer breiten 
vielfalt in der literaturlandschaft bei. 

Die entwicklung erfolgte an den verschiedenen 
standorten der schule vom bücherkasten in einem 
klassenraum zum verkaufslokal außerhalb des 
schulgebäudes.

Kontakt	Bücherstube:	
Waltherstr. 17, 4020 linz
tel.: 0732 / 77 68 12
www.waldorfbuch.at

57



58 Festschrift 40 Jahre Freie Waldorfschule Linz

Dieser text ist der versuch, bahnbrechende erkennt-
nisse rudolf steiners zu würdigen und aufzuzeigen, 
dabei aber hoffentlich nicht versteinert zu wirken. als 
glückliches kind dieses schul(ungs)weges muss ich 
mich ja fast „zwangsläufig“ mit diesem thema aus-
einandersetzen!

rudolf steiner erkannte die bedeutung der 7er schrit-
te in der biografie eines menschen. er erklärte in vor-
trägen ausführlich, dass menschenkundlich gesehen 
ca. alle 7 Jahre wesentliche veränderungen – ganz 
deutlich sichtbar in der entwicklung eines kindes 
- stattfinden. Diese veränderungen zeigen sich bei 
kindern sowohl seelisch als auch körperlich sehr ein-
dringlich. bei schuleintritt wackeln die Zähne, hier 
„wackelt“ meist auch die seele.  

Waldorfpädagogik kann bei diesen wichtigen Pro-
zessen eine fruchtbare hilfe sein.  Um das 14. le-
bensjahr erfolgt der  abschluss der atemreife. Die 
atemzüge pro minute erreichen das ausmaß eines 
erwachsenen und hier beginnt im Normalfall die Pu-
bertät, eine herausfordernde Zeit für lehrer/innen, 
eltern aber auch für die Pubertierenden selbst. auch 
hier können wir dank rudolf steiner hilfen bei den 
erziehungsfragen finden. in der täglichen ärztlichen 
Praxis kann man  beobachten, dass z.b. lungenent-

zündungen gerne um das 14.  lebensjahr, also mit 
diesem abschluss der atemreife, auftreten. achtet 
man bei der behandlung auch auf den seelenzustand 
seines jungen Patienten, findet man meist rasch eine 
geeignete arznei, um dem jungen menschen den 
eintritt in die Pubertät zu erleichtern und auch die 
lungenentzündung ist dann schnell überstanden. 
eine manifeste körperliche erkrankung als Zeichen 
eines seelischen entwicklungsprozesses. steiner hat 
auch auf diese menschliche eigenheit hingewiesen. 
Und er hatte  recht! hier lasse ich mich gerne verstei-
nern, denn diese erkenntnisse helfen in der täglichen 
Praxis ungemein.
 
es gibt also einen gewissen rhythmus, bei dem der 
mensch mit muss. Und genau dieser rhythmus ist 
es, auf den steiner in vielen seinen vorträgen emi-
nentest hingewiesen hat. rhythmus ist ein wesentli-
ches pädagogisches element in den Waldorfschulen 
und Waldorfkindergärten. interessanterweise lieben 
und brauchen kinder geordnete, immer wiederkeh-
rende abläufe. Dabei fühlen sie sich wohl, er gibt ih-
nen schutz und Geborgenheit.

bei meiner tätigkeit habe ich beobachtet, dass 
krankheiten gerne auftreten, wenn der Patient aus 
dem inneren, ihm eigenen rhythmus, geraten ist. 

40 jahrE „VErStEInErung“ In lInz?
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Glücklicherweise durfte ich - neben rudolf steiners 
erkenntnissen - die Forschungen von Prof. Dr. maxi-
milian moser vom human research institut in Weiz 
kennen lernen. Prof. moser beschäftigt sich schon seit 
den 1990iger Jahren u.a. mit Präventionsforschung 
und chronobiologie und er hat ein Gerät ursprüng-
lich für die raumforschung entwickelt, mit dem man 
die herzratenvariabilität messen kann.  kurz erklärt, 
kann man damit feststellen, ob der Patient aus dem 
rhythmus geraten ist. viele messungen haben mir 
nun gezeigt, dass auch in diesem bereich rudolf 
steiner ein unglaublich zukunftsweisender Denker 
war. es zeigt sich absolut eindeutig, dass rhythmik 
ein wesentlicher bestandteil für die entwicklung und 
für die Gesunderhaltung unseres körpers ist.  an-
throposophen wussten das natürlich immer schon, 
Prof. moser ist es zu verdanken, dass dies nun wis-
senschaftlich anerkannt ist und auch nachgewiesen 
werden kann. man muss endlich nicht mehr nur dran 
glauben.
 
ich würde noch viele Gründe finden, anlässlich des 
40-jährigen Jubiläums unserer schule rudolf steiner 
zu würdigen. Das würde den rahmen dieser Fest-
schrift aber sprengen. Gewürdigt werden soll ja in 
diesem Jahr  unsere schule und das hat sie sich mehr 
als verdient! Übrigens ist die linzer Waldorfschule 
nicht hoffnungslos „versteinert“, denn sonst würde 
vermutlich nicht der 40. Geburtstag, sondern der den 
Jahrsiebten entsprechende 42. Geburtstag groß gefei-
ert werden!

Dr.	Julian	Hoflehner,	
schularzt, ehemaliger Waldorfschüler
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Carmen	&	David	Kaltenberger:

WEIL uns der kindergarten süd mit seinen Pädagogin-
nen ein sanftes hineingleiten ermöglicht hat und uns 
gezeigt hat, wie es auch anders geht - eine „oase des 
Glücks“ im vergleich zu anderen kinderbetreuungs-
einrichtungen. WEIL uns das selbstbewusstsein und 
die auftritte der schülerinnen (leichtigkeit und selbst-
verständlichkeit) bei den monatsfeiern immer wieder 
beeindrucken und jedes einzelne kind mit seinen be-
gabungen und Fähigkeiten im mittelpunkt steht. WEIL	
das „lernen mit allen sinnen“ passiert und somit zum 
verstehen führt. es kommt nicht darauf an, wann etwas 
gelernt wurde, sondern nur wie und mit welcher hal-
tung es vermittelt wurde bzw. es geschieht. WEIL der 
gesamtheitliche, wertschätzende und positive blick auf 
die kinder einen kontrapunkt zur Defizitorientierung 
und zum leistungswahn in der Gesellschaft darstellt.

Manches	Mal	mangelt	es	auch	hier 

AN der Disziplin gemeinsam an einem strang zu 
ziehen und an entscheidungen, die schneller getroffen 
werden könnten. AN struktur und organisation - nicht 
alles kann immer im kollektiv zur Zufriedenheit aller 
passieren.

ABER womöglich macht das alles einfach den klei-
nen oder doch großen Unterschied?! Denn „es muss 
nicht alles mit demselben, sondern verschiedenes mit 
verschiedenen maßen gemessen werden.“ (r. steiner). 
in diesem sinne sollen eltern ihre entscheidungen tref-
fen, denn es muss einfach „passen“ - für das kind, für 

die Pädagoginnen und für die eltern und daher gibt es 
auch keine empfehlungen bzw. einen automatismus 
für Geschwisterkinder.

fragE an EInEn VatEr DEr ErStEn 
StunDE: „waS hat SIE bEwogEn IhrE 
KInDEr DEr walDorfSchulE anzuVEr-
trauEn?“

Eleonora	und	Gerhard	Greiner:

anlässlich eines vortrages von Frau Zimmermann 
(Waldorfschule, Wien) antwortete sie auf meine Frage 
„sagen sie mir mit einem satz - was will Waldorfpäda-
gogik?“:   „Das ist leicht zu beantworten, wir möchten, 
dass die kinder, wenn sie aus der schule kommen, mit 
den Problemen des lebens originell fertig werden!“  Da-
neben stand Der Waldorflehrer, herr theberath, und 
dieser bemerkte zusätzlich: „Und außerdem trinken sie 
dann als erwachsene genauso gerne ein bier wie alle 
anderen!“

bei der renovierung des teistlergutes halfen nicht nur 
die Professionisten unter den eltern, sondern auch 
viele die für handwerkliche tätigkeiten eher „zwei lin-
ke hände haben“,wie der volksmund sagt, dafür aber 
mit vollem einsatz und ohne auf die Uhr zu schauen. 
ein hofratsehepaar half, als die schule auf der spittel-
wiese ihr zu hause hatte, aktiv mit. er als lehrer für 
stenografie. sie, die zu hause eine bedienerin hatte, 
putzte die schulfenster. Dies veranlasste einen zufällig 
vorbeikommenden bekannten zu dem ausruf „aber 

wEShalb wIr DIESEn wEg gEwählt habEn – StatEmEntS Von EltErn
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Frau hofrat, sie putzen hier die Fenster?!?“ Für den 
jährlichen adventbasar fanden sich privat viele mütter 
zusammen und strickten Zwergerl, steckenpferde und 
vieles mehr - oft bis nach mitternacht.

... und, und, und  das miteiNaNDer in der aufbauzeit 
der schule, UNverGesslich!

Angelus	Huber	(Abschlussjahr	1995):

Die schulzeit war eine der schönsten Zeiten in meinem 
leben, ich habe Dinge gelernt, die mir eine selbstver-
ständliche basis geworden sind für alle schritte, die ich 
als erwachsener tue. Die schule hat mir ein vertrauen 
in die Welt vermittelt, hat mir gezeigt, dass ich, auch 
wenn ich etwas nicht verstehe, Wege finden werde, es 
mir zu erwerben. sie hat mir eine lebenssicherheit 
gegeben.  sie hat mir achtung und liebe zu den leh-
rerpersönlichkeiten gegeben, ich habe Dankbarkeit ge-
genüber ihrem unermüdlichen einsatz. Da ich selber 
immer wieder unterrichtend tätig bin, weiß ich diese 
unglaublich anspruchsvolle arbeit sehr zu würdigen. 
 
Die schule hat mir ein interesse für so gut wie alle Din-
ge im leben eröffnet. Das leben war immer spannend 
als schüler, es war eigentlich eine entdeckungsreise. als 
schüler nimmt man das nicht so bewusst wahr, weil im 
laufe der Jahre vieles selbstverständlich erscheint, was 
man in der schule bekommt. Die klassengemeinschaft 
war eines der schönsten Dinge: gemeinsam durch Dick 
und Dünn zu gehen, sich über all die Jahre so gut zu 
kennen, gemeinsam sich zu entwickeln, aufgehoben zu 
sein in diesem stabilen band der klassenfamilie. 

ich danke der Freien Waldorfschule linz und ihren leh-
rern für die reichhaltige Zeit, die ich erleben durfte.
 
Ronja	Braden:

alle fragen mich, warum ich nicht die schule gewech-
selt habe. Warum ich immer noch in der schule bin in 
der man seinen Namen tanzt. 

Um das ein für alle mal klar zu stellen. eurythmie ist 
eines der coolsten Fächer die ich kenne (ich hätte nie 
gedacht, dass ich das mal sage!) Und ich liebe generell 
wie der Unterricht hier veranstaltet wird. ich mag unse-
re lehrer, unsere beziehung zu den lehrern, die so in 
anderen schulen nicht existiert und am allerbesten sind 
die ganzen Projekte. angefangen mit den ausflügen 
in der Unter-und mittelstufe, die mit der Jahresarbeit, 
dem theaterstück und der reise in der 8. klasse enden. 
Dann weiter mit dem landwirtschaftspraktikum, Forst-
praktikum, vermessungspraktikum, usw. 

all diese Dinge, die einen vom normalen, langweiligen 
schultag ablenken. Der aber trotzdem nicht langweilig 
wird mit den kreativen Fächern dazwischen. erst muss 
man sich durch mathe kämpfen und kann sich zwei 
stunden später dafür in der schmiede auspowern, oder 
sich beim schneidern beruhigen und den kopf frei be-
kommen. oder das ganze russischlernen, das dann mit 
der russlandreise belohnt wird. alles in allem ist die 
Waldorfschule etwas sehr besonderes und ich könnte 
mir nicht vorstellen auf eine andere schule zu gehen. 

ErInnErungEn an DIE EIgEnE SchulzEIt In DEr walDorfSchulE lInz
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päDagogInnEn unD päDagogEn DEr frEIEn walDorfSchulE lInz, 2017

62 Festschrift 40 Jahre Freie Waldorfschule linz



63

„meine persönliche schullaufbahn war alles andere als 
glücklich, und dennoch stand am ende eine lehreraus-
bildung. bald danach, als mutter zweier kinder, begeg-
nete ich der Waldorfpädagogik; einer Pädagogik, die mir 
ganz schnell zeigte, hier kannst du das finden, was du in 
deiner eigenen schulzeit vermisst hast. sehr schnell ist 
mir bewusst geworden, dass mir diese Form der Päda-
gogik die augen öffnet um zu erkennen, dass ich jeden 
morgen bei der begrüßung an der klassentür mit jedem 
kinde eine Persönlichkeit begrüßen darf, die mir ohne 
Worte sagt:“ schau ganz genau hin, versuch mich zu er-
kennen und leite mich an, um meinen Weg zu finden.“

so wie kein kind dem anderen gleicht, so kann man auch 
keine klassengemeinschaft mit der anderen vergleichen. 
Jede Gemeinschaft hat ihren eigenen Nährboden, der in 
unterschiedlichster Weise gepflegt werden will. einer-
seits um das Gefüge der klasse zu kräftigen, andererseits 
aber auch, damit jede einzelne individualität aus dieser 
Gemeinschaft gestärkt herausgehen kann. Welche sub-
stanzen finde ich nun zur kräftigung dieser Gemein-
schaft? Welche Wege muss ich suchen, um jede einzelne 
individualität zu stärken?

Die kräftigung ist der lehrplan und die dahinterstehende 
menschenkunde, die uns vor beinah einhundert Jahren 
anvertraut wurde und die an aktualität eher gewonnen 
als verloren hat. Die herausforderung an mich als Päda-
gogin liegt nun darin, zu erkennen, in welcher Weise ein 
für eine bestimmte altersstufe gegebener epocheninhalt, 

sei es Geschichte, Deutsch, Geographie, biologie, mathe-
matik oder anderes, von mir aufbereitet werden muss, 
dass er für jene schülergruppe, die in diesem moment in 
einer bestimmten klasse vor mir sitzt, kräftigend ist und 
dass jede einzelne Persönlichkeit aus diesem Unterricht 
erfüllt und angeregt herausgehen kann.

Um einer klassengemeinschaft bzw. jedem einzelnen 
kind in diesem sinne gerecht zu werden, bedarf es nicht 
nur der täglichen auseinandersetzung mit dem zu leh-
renden Unterrichtsinhalten, sondern auch der Wahr-
nehmung der gesellschaftlichen situationen, in die die 
kinder hineingeboren worden sind. somit findet eine 
intensive verknüpfung einer Pädagogik, deren Wurzeln 
zeitlich weit zurück liegen, und der jeweils aktuellen ge-
sellschaftlichen entwicklung statt. Waldorfpädagogik ist 
in diesem sinne eine zeitgemäße Pädagogik, für die es 
sich lohnt, als Pädagoge sein herzblut zu geben, in der 
hoffnung, dass mehr und mehr kinder in ihrer entwick-
lung diese Qualität erleben dürfen.“

Andrea	Heilemann
Waldorfpädagogin

„T	-	Das	T	in	der	Eurythmie.	eine hinausgreifende be-
wegung in die Umgebung, dann nach oben hin und von 
dort herabströmend als geistiger impuls in den orga-
nismus. linz an der Donau, ein Zeitleibstrom, eine bio-
graphie, ein historischer organismus. Darin, innerhalb 
eines menschenkreises, die maßgeblichen t - bewegun-

ImprESSIonEn Von päDagogEn/-InnEn 



64 Festschrift 40 Jahre Freie Waldorfschule Linz

„DEnn wIr KönnEn KInDEr 
nach unSErEm SInnE nIcht formEn; 

So wIE gott SIE unS gab, 
So muSS man SIE habEn unD lIEbEn, 

SIE ErzIEhEn aufS bEStE 
unD jEglIchEn laSSEn gEwährEn. 

DEnn DEr EInE hat DIE, 
DIE anDErEn anDErE gabEn. 

jEDEr braucht SIE unD 
jEDEr ISt Doch nur auf EIgEnE wEISE 

gut unD glücKlIch.“ 

aus Johann Wolfgang von Goethe „hermann und Dorothea“
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langSam lErnt ES, 
DaSS ES nIcht ImmEr 
mIttElpunKt SEIn Kann, 
SonDErn DaSS ES auch frEuDE macht, 
SIch In EIn gESchEhEn hInEInzufügEn, 
ja DIESES Sogar 
mItEInanDEr zu gEStaltEn.

gen von Paaren: teutschmann, theberath, tremmel. 
mit Dankbarkeit für rudolf steiner. 

1977, immerhin gabs schon das müli, ich glaub es war 
der einzige bioladen der stadt, ich führte nebenan 
den alternativladen in der Zollamtstraße. Ja, es war 
diese offenheit für Umbrüche und aufbrüche spür-
bar, jene, die seit den 60er Jahren allgemein pulsier-
te und sich in so vielen lebensbereichen bemerkbar 
machte. Neben den hippies und den politisch aktiven 
Gruppierungen (Jusos, trotzkisten, maoisten, die ers-
ten Grünen) gab es Freundschaftskreise, die sich vor 
allem wegen ihrer spirituellen und philosophischen 
Fragestellungen miteinander verbunden fühlten.  es 
waren junge leute und einige entdeckten - damals 
schiens wie ein Fund in einem versteck - die anthro-
posophie und ihren „Zweig“ in linz.

T	-	Teistlergut,	Herbst	1981, ich bin klassenlehrer von 
22 kindern in einem kleinen Gewölberaum. ich mag 
sie sehr, es ist jeden samstag schule, kopierer ist kei-
ner vorhanden, das Gehalt ist spärlichst, handys sind 
unbekannt, für die konferenzen am Donnerstag gibt 
es keine fixe sperrstunde, wir sind alle idealisten, mit-
unter wird es mitternacht . toll. ich, eher schmächtig, 
muss ein kräftiger bursch gewesen sein. 

Der anthroposophische Philosoph herbert Witzen-
mann empfiehlt, begriffe wie einen schleier an 
Phänomene heranzuführen, um dann aufmerksam 
zu beobachten, ob sie „haften“ bleiben, d.h. ob sie 
„passen“. „immens“ ist der begriff, der haften bleibt, 
wenn ich an all die kräfte denke, die seither in den 
entwicklungsleib der schule eingeflossen und darin 
wirksam geworden sind. Namhafte kräfte, zahlreiche 
menschen. Natürlich, das Unternehmen ist kein ho-
nigbrot, mitunter küfeln wir an der rinde, vermuten 

schimmel und außerdem sind diese wunderbaren 
Wesen, die kinder und Jugendlichen, manchmal 
auch ein bisschen garstig ... so wie wir. aber man 
weiß um die Wurzeln der Waldorfidee, sieht sie in ih-
ren erscheinungen, erlebt das bemühen, staunt über 
die vielen variationen, und empfindet die intentionen 
dieser Pädagogik als nährende Quelle, zukunftsreich.
tja, „zukunftsreich“, da taucht jetzt, unvermeidlich, 
auch das Geld auf, als Prinzip hoffnung, als aufgabe 
und sorge - wie eine emotionale endlosschleife.  Das 
war und bleibt wohl so. auch als eine allgemein ge-
sellschaftliche, geistig-ethische angelegenheit; aber 
immerhin: es gibt mehr und mehr leute, die das 
spüren, die sich zusammentun und daran arbeiten, 
um - beispielsweise - eine bank für Gemeinwohl zu 
realisieren.

eine der seinerzeit „florierenden“ alternativzeit-
schriften hieß „Der grüne Zweig“. Diesem bild füge 
ich ein Wunschbild hinzu: gute Gärtner (eltern, leh-
rer, Freunde, ehemalige), durch deren „immens“ 
es gelingen möge, dass die weitere entwicklung der 
linzer Waldorfschule „rosig“ verläuft, also zukunfts-
reich.“

Manfred	Pröll
Waldorfpädagoge

 

  
    

„DEnn wIr KönnEn KInDEr 
nach unSErEm SInnE nIcht formEn; 

So wIE gott SIE unS gab, 
So muSS man SIE habEn unD lIEbEn, 

SIE ErzIEhEn aufS bEStE 
unD jEglIchEn laSSEn gEwährEn. 

DEnn DEr EInE hat DIE, 
DIE anDErEn anDErE gabEn. 

jEDEr braucht SIE unD 
jEDEr ISt Doch nur auf EIgEnE wEISE 

gut unD glücKlIch.“ 

aus Johann Wolfgang von Goethe „hermann und Dorothea“
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wIr bEDanKEn unS SEhr hErzlIch bEI  unSErEn SponSorEn:

Dr. andreas atzmüller
tierarztpraxis oberneukirchen



67



Freie	Waldorfschule	Linz
baumbachstraße 11
4020 linz
0732/776259
buero@fwsl.at 
www.fwsl.at


